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BoraussMIOe Erneummg der 
RR-KoalUlon 

S. V e o g r a d, 17. Txzember. Wie be­
reits berichtet, stieß der designierte Mini-
Perpräfident U z u n o v i ü in seinen Be­
mühungen zur Bildung einer neuen Ikoali-
tionsrex^erung aus nahezu unüberwindli­
che Schwierigkeiten. Mehrere Mitglieder deS 
Kabinetts äußerten sich gestern abends Pres­
severtretern gegenüber, die Schwierigkeiten 
seien auf die Haltn-g der demokratischen 
Vereinigung zurückzusiihren, die nur unter 
der Annahme gewisser vorbehalte ihre Mit­
wirkung zu versprechen schienen. So, wie die 
Dinge augenblicklich stehen, ist für Uzuno-
novis keine Aussicht vorhanden, eine neue 
Kombination herausgreisen z»l kSnnen. Wie 

in politischen Kreisen versichert wird, soll eS 
im Falle, daß es Uzunoviö nicht gelingen 
sollte, etwas Neues zu schassen, neuerdings 
mit der radikalbmiernparteilichen Koalition 
versucht «erde«. In den Wandelgänge« der 
SVupschtina ist ttbrigeuS eine neue Idee auf­
getaucht: Vertagung der Gkupschtina bis 
nach den WeihnachtSselertagen. Erwähnens­
wert ist, daß die febständigen Demokraten 
das Angebot llzunovia, abgelehnt haben. 

Uzunoviö wird heute nachmittags die Be­
ratungen mit den Parteisührern sortsetzen. 

« 

G. v e o g r a d, 17. Dezember. In An­
betracht des Festtages entsielen die vormit­

tägigen Beratungen des designierten Mini­
sterpräsidenten Uzunoviö mit den Partei­
sührern. Nach dem Festgottesdienst sand eine 
nichtossizielle Besprechung der radikalen Mi­
nister statt, welcher auch der Obmann des 
radikalen Klubs, M i h a j l o v i 6, zltge-
zogen wurde. Es ist als höchstwahrscheinlich 
anzunehmen, daß die Skupschtina mit Rück­
sicht «is die katholischen Feiertage aus un­
bestimmte Zeit vertagt werden wird. In ps« 
litischen Kreisen ist man überzeugt, daß die 
Mission Uzunovî  scheitern werde. Als nahe 
liegende Lösung wird die Erneuerung der 
radikal-bauernparteilichen Koalition hinge­
stellt. 

Der Krieg Mischen Frankreich 
und Italien sei unvermeidlich 
Korsika — die mittelländische KriegSlustschiff-

fahrtodafls Aranlreichs? 
Paris, 17. Dezember. Die Spannung zwi­

schen Frankreich und Italien dauert unver­
mindert an. „PariSMidi" berichte«, 
an der italienisch-sranzöflschen Grenze wer­
den neue Transporte von marokkanische« 
Truppen mit Tanks, iSeschützen, Maschinen­
gewehr enund Flugzeugen verteilt. Die sran-
zösischen Truppen seien ständig alarmbereit. 
In Nizza geht das Gerücht um, daß die sran-
zösische Mitte^meerflotte alarmiert worden 
sei. Die Bevölkerung glaubt, daß ein Krieg 
unvermeidlich sei. Die nationalistische .»L i-
bert S", die ansonsten dem FaseiSmus ge. 
geniiber immer freundliche Töne ansckitug, 
drückt ihre ernstliche Sorge auS. indem ße be 
tont, daß es leiî  möglich wäre, dasj die 
kampflustigen Elemente de» FasciWnS den 
guten oder besseren Wille« dec Du'< miß. 
brauchen und einen Krieg mit ?l!rankre'ch an­
zetteln könnten. l5S sei das gescheiteste, daß 
diesen E'̂ rnenten ia ke« ^toss 
sür neue Erregungen geliefert werde. Das 
Blatt wirst schließlich die Frage aus, was 
Deutschland im Falle eines italienisch-sron-
zösisl̂ n Krieges wohl tun «iirde. IedensallS 
würde es sich die Neutralität schwer bezahlen 
lasten. Bor allem würde Deutsî and die An­
nexion Oesterreichs durchführen, und dies 
wäre der schwerste Schlag gegen Italien. 
Man könne sich noch immer der Hoffnung 
hingeben, daß in Italien der Verstand den 
Sieg über den kollektiven Wahnsinn davon­
tragen werde. 

P a r i s ,  1 7 ,  D e z e m b e r ,  v o r g e s t e r n  b e ­
schäftigte sich der Senat mit dem Marineetat 
des Ministers 5? e y g « e S. Der Minister 
erklärte eini'' wiire befser, wenn die 
Debatte über t ' ' Punkt in ausführlicher 
Weife nach der '  ̂ nnq der Kammer ein­
geleitet werde. 7  ̂ "^minwung guter Offi­
ziere für die Krleisinarine gestalte sich im­
mer fchwieriger. wobei das finan.̂ ielle unl» 
das psychologisch» Moment ein große Rolle 

spielen. Die Regierung habe das Möglichste 
getan, um den verderblichen Einfluß gewisser 
kommunistischer Blätter zu zerstören. In sei­
nen weiteren Ausführungen gab der Mini­
ster ein Bild der Flottenbanpläne wieder. 
Im Jahre 1SS7 fallen S3 neue KriegSfchisfe 
gebaut werden. Der Borsitzende des Finanz­
ausschusses im Senat, D o u m e r, er­
klärte, die Debatte iiber die Verteidigung 
des î terlemdeS müsse breiten Raum ein­
nehmen. Die fra'̂ zöfiflhe Flotte fei stärker 
als man anneh aber noch immer nicht so 
stark, wie e» die Interessen Frankreichs sor-
dern. Der Senator Gary erklärte im Hin­
blick auf das Marineflugwefen, Ajaeeio auf 
Korsika müsse zu einer der stärksten KriegS-
lufthäsen Frankreichs MtSgebant werden. 
Diese Insel müsse gewissermassen die Zen­
trale des sranzvsischen KriegSflugwesenS im 
Mittelländischen Meere bilden. Marinemi­
nister Leygues erwiderte, die Regiemng ha­
be die nötigen Grundstücke bei Ajaeeio bereits 
erworben. Der Senat k^at sämtliche Kredite 
des Marineministeriums bewilligt. 

-rn-

Der Geburtstag des 
Königs in Beograd 
S. Beograd, 17. Dezember. Heute vor. 

mittags wnrde in der ganzen Hauptstadt der 
38. <!^burtstag deS Königs in überaus fest­
licher Weife gefeiert. Die Stadt hatte aus 
dî em Anlaß bereits geftern abends reichli­
chen Flaggenschmuck angelegt, llm lg Uhr 
vormittags fand in der Saborkirche ein vom 
Patriarchen Demetrius und unter Affistenz 
zahlreicher GeistNchkeit zelebriertes Hochamt 
statt, an dem sich der König und die Köni­
gin, Prinz Panl und der Hofstaat beteilig­
ten. Vertreten waren serner: die Gesnmtre-
gicrung mit dem Miuljterpräsidenten U z «> 

n o v i ü an der Spitze, die Mitglieder der 
Skupschtina, das diplomatische Korps in Ga 
la, ^e ausländischen Militärattachees, die 
Generalität und Admiralität usw. Nach Be 
endigung der kirchlichen Zeremonie hielt der 
Patriarch eine Rede, die in dem Wunsche 
ausklang, der König möge dem Lande noch 
viele Jahre erhalten bleiben. 

Gin liberales Experi­
ment in Muffolinien 
R o m ,  1 7 .  D e z e m b e r .  Wie in hiesigen 

Kreisen verlauset, beabsichtigen die Liberalen 
die neuerliche (^ründunq der von Mussolini 
ailfgelösten liberalen Partei. Zu diesen 
Zweck sollten mich diejenigen Liberalen ge­
wonnen werden, die sich anlienblicklich noch 
zu Salcindra bekennen. Tie Erneuerung der 
Partei f^önnte freilich nur mit (?rlaivbnl3 
'^er Negierung vor sich aehen. Tie Ver­
h a n d l u n g e n  s e i e : » .  b e r e i t s  i m  G a n q e .  V i o  -
l t t t i, der schon einige Ta^c in Rom wcilt, 
um den Kanbiuersikungen beizirwohnen, hat 
sich über dieses Projekt nock) nicht geäußert. 

DIplomalischer Äwi-
schtnsall In Merl?» 

M e x 1 k o, Ii). Dezemöer. Der spanische 
Geschäftsträger tu Merilv Pedro G u al 
wtlrde während einer Autosahrt von einem 
Poltzeiagenten zur Einhaltung der Fahr-
srdnung angewiesen. Da er dem Signal 
nicht Folge geleistet hatte, holte ihn der 
Wachmann ein und ^vollte das Auto zum 
Stehen bringen; der (^eschäststräger versetzte 
ihm ene Ohrfeige. Tie Pass>anten ergriffen 
fijr den Polizisten Partei und mißhandelten 
den Spanier; zum Glück kam der mexikani­
sche Allßenminister vorbei, der den Diploma­
ten unter seine Obhut nahm. 

Einberufung eines antisa-
fcistifchen Kongresses 

Prag, l7. Dezember. Das internationale 
Amt zum Studium des Fascismus trägt sich 
mit dem Gedanken, gemeinsam mit den anti-
safcistischen italienischen Emigranten Ende 
Jänner 1927 einen internationalen Kongreß 
gegen den Fascismus einzuberufen. Dieser 
Tage erhielten mehrere angeseliene Polilik'r 
der Tschechosloakei die Aufforderung, an die­
sem Kongreß teUzuuelMen. Die Eingrlade-

Kurze Nachrichten 
R o m ,  1 v .  D e z e m b e r .  D i e  A g e n z i a  C t e -

fani meldet aus Tetuan, daß in der spa­
nischen MaroAo-Zone die Gärung unter den 
Einlheiinischen weiter um sich greift. In den 
Gebieten Larache und Scheschauen ist es zwi­
schen den Dissidenten uni> den fpaliischen 
Kolonialtruppen zll Zusammensti^f^en ge» 
famlmen. Der Komman^nt eines Detache-
mentS wurde hiebet verwundet. 

Lissabon, 16. Dezember. In Südport'igal 
ist ein militärischer Aufstand ausgebrochen. 
Die Regicrimg bat Truppen znr Bekämp­
fung der Aufständischen envsen^t. 

Mexiko, 17. De.Miber. Das katholische Tpi 
skopat veröffentlicht die Mitteilung, wonach 
5)00 Lehrer an RegierungS^chuIen entlassen 
wurden, weil sie eS abgelehnt haben, sich der 
neuen Gesetzgebung zu unterwerfen. Die mei 
sten dieser Lehrer befinden sich in bedr,un­
ter Lage, so daß der Cpiskopat eine Unln-
stühungSaktion für sie veranstaltet. 

Kopenhttgen, 17. Dezember. M a d f e n-
M y g d a l hat mit ei«ter bauernpar'.eilichen 

t Minorität den Auftrag Kabinettsbiloung 

nen erhielten glelchzeltig die Aussorderung  ̂
jene ihnen nahestehenden Organisationen zu 
nominieren, die sich an dem Kongreß beteili­
gen könnten. Am Kongreb werden mehrere 
Minister a. D. des Königreiches Italien spre­
chen, darunter auch der bekannte Staats­
mann F. S. N i t t i. Der Ort deS Nongres. 
seS ist noch nicht definitiv fcstgefegt. 

übernommen. Es sind Verha^idlungen zwecks 
Eintritts der Demokraten im Gange. 

Berlin, 17. Dezember. Die kommunistische 
Fraktion hat im Reichstag einen Antrag zur 
Abschaffung der Neich'Zn>ehr und Einsührttng 
einer Miliz eingebracht. 

Moskmt, 1K. Dezember. In Leningrad' bes 
gannen die Arbeiten sür die allgemeine 
Volkszählung, die am 17. Dezember in ganz 
Nuszland beginnen soll. Die Akademie der 
Wissenschaften hat festgestellt, das^ in der 
Sowsetunion 1l'>5 Nationalitäten leben. Ihr 
Verzeichnis wurde den ^äblnnciskommissären 
als Grtlndlage für die Feststellung der??a-
tionalität zur Venügung gestellt. 

Dinar in Zürich: 9 t2S 
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SMorlfche Konfton-
Nemng 

M a r i b o r, 17. Dezember. 

f. tZ. Das heutige Rom mit scin.nn Hirn 
im Pala^zo Chiggi ist selsenfest iwcrz^uqt, 
eine politische und kulturell-zivililatorilsche 
Mission aus der Balkcm-Halbinsel erfüllen zu 
müssen. Vl>n der gleichen fixen Idee var 
einst auch der Ballhausplatz beherrscht. Bos­
nien wurde MIN mit fieberhaftem Eifer „eu­
ropäisiert" und jenlseits der Drina wuchs daZ 
Mißtrauen mit jedem neuen Kilometer bos­
nischer Landesbahnen. Die Anncxionst îse 
endigte mit einer Formalität, die in Wien 
und Budapest als „logische Folge", in Beo-
grad hiilgcgen als Herausforderung hinge­
nommen wurde. Das Sel̂ 'tbewuß sein des 
Battans war erwacht. 1912 war das Jahr, 
in dem man die europäische Türkei ausradier 
te. Zwei Jahre später kam das Verhängnis 
ins Rollen . . . Der Ballhausplatz war vom 
Schicllal verurteilt, den Rechenfehler, ge­

nannt „Penetration pacifique", voll zu be« 
Aa'l)len; Lesterrcicki-Ungarn spielte mit dem 
Einsatz seiner Existenz. Ii)15 erfolg.e die 
Eprellgllng der Ba l̂k durch Italien . . . Das 
Schicksal der Adria war l>esiegelt. 

Die römische Gier verträgt keinen Ver« 
gleich'mit dem bescheidenen Appetit der «.in-
stigen Donaumonarchie. Man kann heute sa­
gen: Albanien ist die Vorspeise zum Menü, 
an dem die „erste Großmacht" sich ihr chro­
nisches Magenleiden geholt hat. Die Erre­
gung Jugoslawiens gleickit aufs Haar dem 
Unwillen Serbiens im Jahre 19()K. Beograd 
wird zwar besänstigt, u. M. durch den eng-
lischt'n Gesandten, der eine gemeiniam vn-
ei.i:gestandene Be îeh-ung zwischen Rom und 
London zn verteidigen hat, aber Italien hat 
festen Fus; auf einem sehr heisren Vo>den ge­
faßt. Ulld diese Tatsache genügt. Die Parole 
„?^lkan balkl̂ nskim narodima!" gewann in 
Beograd an Aktualität. Einst waren die 
„Umtriebe" der „Narodna odbrana" Beweg­
grund für die diplomatische Aktion der Do­
na nnlonarchie. Serbien wurde gezüvungen, 
leine nationale Organisation zu desavouie­
ren. Dioser Zwang erfolgte in Ultimativ-
fonn, sozusagen an der Ähwelle des Krie­
ges. 

5>eute liegen die Dinge anders. Wir sind 
mitten inl Frieden, aber die ?lnßcnpolitik 
des Landes wird nicht in Beoqrad, sondern 
in — Rom bestimmt. Das kleine Terbien 
durfte angesichts der mächtigen Donanmonar 
chie russophile Politik treiben nach Herzens­
lust. Es durfte mit dem panslawistischen 
Magnet spielen, obwohl solches Beg'nnen lm 
Süden Oesterreich-Ungarns die gefährlichsten 
„Jnklinalionsevscheinungen" heworrufen-

mußte. Das kleine Serbien hatte seine Au-
sienvolitik und das viel kleinere Montenegro 
mich. 

Der Kleinstaat Zerbien und der Zwerg­
staat Montenegro sind heute der Kern eines 
bedeutenden Mittelstl̂ ates. Man könnte glau­
ben, der anßenpolitî sche Mtionsradius deS 
neuen Staates hatte sich erweitert. Das ist 

Dor dem Zerfall Ehinas 
P e k i n g , ! « .  D e z e n t e r .  I n  h i e s i g e n  

politischen Kreisen rechnet man damit, daß 
die Unterhandinngen zwischen T s ch a ng-
solin und der ^tantonregierung über d-ie 
Aufteilung dpr Macht soweit gediehen find, 
daß die Prvklamieru)i>g der beiden una?b-
häniMen Reichslhälften bereits znm 1. Jän­
ner evfolgkn werde und daß zu diesem Zeit­
punkt in P« înz wie in Wutschang die bei­
den Rec îerungen sovmell ihr Amt antreten 
werden. Tschangsolin wird vormiSstHtlich 
persönlich als ^üstdent an die Spitze von 
Novdchina treten. Mm nimmt an, daß der 
Kuomintang in Wutschang aus Grund der 
Vereinbarungen nnt Tschangsolin zunächst 
ein Staatsoberhaupt durch das Sunyatsen-

.Parlament wählen lassen wivd, das dann 
später durch einen Rat der Bolkstommissüre 
ersetzt werden würde. 

S ch a n g h o i, 16. Dezember. Nach 
verläßlichen Meldungen aus Hangtschau 

!sir^ die Äantontruppen in der Stärke von 
'mchreren Bataillonen in Hangtschau einge­
drungen und halten die Vorstädte besetzt. 
Die Eisenbahnlinie Schanghai—Ningpo ist 
unmittelbar nördlich von Hangtschau unter­
brochen und damit die Verbindung zwischen 

den K^üstenstäidten des Südens und Schang­
hai a/bgeschnitten worden. Wie es heißt, 
finden die Kantontruppen auf ihrem Bor­
marsch so gut wie keinen Widerstand, da 
die Tschokiangtruppen mit ihnen fraternisie­
ren. 

In der auf halbem Weg zwifchen Hang­
tschau und Schanghai gelegenen Verteidi­
gungsstellung der Truppen Suntschuanfangs 
tre-ffen dauernd VerstSrkungen ein. Nach 
Meldungen aus Nanking scheint es, ails ob 
der größere Teil der Armee Suntschuang-
fangs sich bereits ans dem Marsch dorthin 
befindet; Suntschuangsang will oiffenbar ei­
nen letzten verzweifelten Versuch zur Ver­
teidigung Schanghais machen und die Stel-
lnng, die in der Zwischenzeit stark ausge­
baut und befestigt wurde, mit allen Krch'ten 
zu halten versuchen. Große Scharen von 
Fl»ü/ l̂ingen treffen fortwährend in Schang­
hai ein. Unter der chinesischen Bevökkerung 
der Vorstädte herrscht eine ^I îk. Es kam zu 
zahlreichen AvifchenMen und Unruhen. 
Mm ist sedoch überzeibgt, daß die europä­
ische Bevölkerung sich in keinerlei Gefahr 
beifindet. Eine Entscheidiingsschlacht wird 
Nl>ch in dieser Woche erwartet. 

ein Trugischluß. Im Gegenteil: die nationa. 
le Befreiung ist durch die außenpolitische Ver 
sklavung so beschattet worden, daß sie noch 
schlechthin vegetiert. Rom kontrolliert den ju-
goslawüschen Außenminister wie eine eifer­
süchtige Z^antippe. Mit Bulgarien darf cr 
ni6)t anknüpfen, weil dies das jugoslawische 
Pr^tige stärken könnte. Zwei Nachbarshäuser 
stehen ihm offen: Bukar^t und Athen. Hier 
holt er sich abwechslungsweise die Körbe . . 

Italien spielt heute die Rolle Oesterreich-
Ungarns. Mit einem Unterschied: frecher und 
ungeschminkter als jenes. Diese Konfrontie­
rung ist eine kleine Ehrenrettung für die ein­
stige Donaumonarchie, die jetzt viel offen­
sichtlicher durch die Adriamonarchie vertreten 
wird. Man hat unlängst in Beograd tref­
fende Vergleiche zwiischen dem Mut der ein­
stigen österreichisch-ungarischen Diplomaten 
beim serbischen .Hof und der Waghalsig'̂ it 
des Generals Bodrero aukgestellt. Die Khc-
venhÜllerS e tutti cfuanti erschien als Gen­
tleinen, verglichen mit dem Schmeißfliegen­
charakter Bodreros. In den serbischen Pro-
vinA/n ist der Traum von italienisther 
Freundschaft und Treue zu Ende. Ts war 
»in böser Traum. Heute blickt das Volk Ju­
goslawiens der Wirklichkeit trotzig ins Au­
ge. Wie AU Beginn d«s Jahres 1914 . . . 

Rasrevr der «vnigw 
S. Veograd, N. Dezember. Die Königin 

ist gestern abends mit dem Orientexpreß ein­
getroffen und wurde am Bahnhofs vom KS-
nig nnd ihrer Sntte empfmlgen. 

Die nächste Konferenz 
der Kleinen Sntente 
G. Vttkareft, 17. Degember. In hiestgen po 

litischen Kreisen verlautet, die niMe Kon­
ferenz der Kleinen Entente werde gleich nach 
der Bildung des nene« jugoslawischen Kvbi-
netts zu einer Konserenz in Prag zusammen­
treten. 1. Punkt der Tagesordnung sei der 
italienisch-iugoslawische Konflikt in der alba­
nischen Frage. Innerhalb der rumänischen 
Regierung «erde etwa im Jänner eine um­
fassende Rekonstruktion vorgenommen wer­
den. 

Die Kleine Sntente 
M a r i b o r, 17. Dezember. 

Das sich imnier mehr ausgestaltende Sy­
stem der zwischenstaatlichen Verträge zur 
Erholtung des Friedens hat gelegentlich deS 
Mischen Beogratd und Rom entstandenen 
Konsliftes, wegen des italienisch-albanischen 
FreundschastS- und SicherheitsvertrageS, 
linter an'̂ ren auch die Wirkung gehabt, daß 
die Bedeutung des Bündnisses der Kleinen 
Entente in der diplomatisc^n Welt wieder 
einiges Interesse erweckte. Mes um so mehr, 
als mit den italienisch-albanischen Verein­
barungen parallel eine merkliche Annähe­
rung zwischen Jugoslawien und Ungarn 
sdattifalbd. 

Währnd aber in einem Teil der Presse, 
?!peziell injfoilge der letzteren Erscheinung, 
die Neigung vorherrscht, der Kleinen Enten­
te die Existenzberechtigung volVKommen ab­
zusprechen, fand es der tschechoslowakische 

Än'kmitm AMuna! 
Unsere diesjährige W e i h n a ch t s-

n u m m e r, die am Freitag, den 34. d. M. 
um 15 Uhr in verstärktem Umfange fowie 
in stark vermehrter Auflage erscheint und 
mehrere Tage hindurch aufliegt, bietet allen 
Kaufleuten, Industriellen, Gewerbetreiben­
den und sonstigen Interessenten die beste 
und zweckmäßigste Gelegenheit zum Inserie­
ren. Da ein großer Andrang der Inserate 
zu geivärtigen ist, ersuchen wir die P. T. 
Inserenten, die Inserate sür die Weihnachts-
munmer spätestens bis D o n n e r s t a g. 
den 23. d. 12 Uhr mittags in der Verwal­
tung abzugeben. Für später einlaufende 
Auftrüge kann keine Verantwortung über-
nonrmen werden. Das soeben Gesagte gilt in 
gleicher Weise auch für den „Kleinen An­
zeiger". 

Außerdem ersuchen wir die P. T. Inse­
renten, uns die Inserate für die Nummern 
vor Weihnachten möglichst früh zutomimen 
zu lassen, da auch an diesen Tagen die an 
uns gestellten Anforderungen die gewöhnli­
che Grenze um ein Bedeutendes überschrei­
ten. 

Außenminister Dr. B e n e 8 für geboten, 
sich für die Fortsetzung des Bündnisses mit 
folgender Begrürckung einzusetzen: 

Die Kleine Cmtente muß inlmer mehr im 
allgemein europäischen Sinne verstanden 
werden, d. h., sie ist kein Vertrag, ^r ge­
gen Ungarn gerichtet ist, sondern als der 
Zusammenschluß dreier Staaten zu dentz 
,̂ vecke, um den neuen internationalen 
RechtSzvstand zu schlitzen. Die Annäherung 
Jugoslawiens an Ungarin ist in volllomnie« 
ner ^monie nnt den übrigen Staaten deZ 
Bundes. Rumänien hat einigemale seine Bs» 
reitwill?zkeit gezeigt, mit Ungarn liber de« 
Garantiepakt zu verhandeln, Äenso auch die 
Tschechosl̂ zwafei, die einen Schritt weiter 
gegangen ist, inidem sie den ersten Handel»^ 
vertrag mit Ungarn unterschrieb. 
In weiterer Folge hob Dr. VeneS di« 

freundschaftlichen Beziel̂ ngen gu Oestev-
reich ^rvvr, welchem BeisMele auch Ri»> 
m îen und Jugoslawien f^en wollen, iwj 
dem sie analoge Verträge vorbereiten. Auß 
diese Art, meint Dr. Beneß, werde allmÄhii 
lich ein neue» mitteleuropäische» Gyfte« 
ausgebaut, da» langsam die wirkliche Er­
gänzung de» europäischen Systems der Lm 
earno-Verträge zu werden verspricht.  ̂

Das IProyrandm deS «schechoslowakischeni 
Außenmin'isterS hört sich zwar sehr gut «mj 
aber den Optimismus, ^r ans ihm hevau^ 
klingt, werd^ nicht vieile teilen. Der intern 
nationale Rechtszustand hat so viele täglich 
«aktueller werdende Fragen geschaffen, die 
noch dazu die Interessen der verbündte» 
Staaten in so verschieî ner Weise berühren '̂ 
daß im Ernstfälle ein solidarisches Austreteî  
kaum erwartet werden kann. Als Beispt^ 
sei n«r dlie veharabische Frage ang^rts 

SKMlNk Btllftold 
Roma« von Emma Nutz. 

M (Na6)druck verboten.) 

,.Ia, sa," meinte der lachend, „zu stiften 
giäb's schon a l̂erihcmid bei unS für eine Mil-
lwnärin." 

,.Dlinn wird mir nrchts andere» 
!nbri.g ibleiben," ging Christine ans den 
Scherz ein, „als mit den yeüvünschten MU-
liC'nen zilvürkzuko-imnen." Sie mußte jetzt 
airs der kurzen Fahrt daran den'en, wie be-
frswäntt ihre Mittel immerhin waren, und 
wie w? l̂ ldie Ver'dienstmöglichkeiten in ei­
nem freiid^en Lande sslr sie werden sollten. 
Roch hatte sie entschieden, woihin sie ge­
hen wollte, «wo sie ein nenes Leben begi-nnen 
Vnnte. A'ber daS wi'irde sich 1a alles finden 
— erst n'̂ ll dns?!äch!ste .— das Scl/ver-
ste 'f'inter ftch l̂ ben! 

Der Zug iiielt an einer kleinen Dahnsta­
tion, uud es stieigen außer ihr nur ein paar 
Menschen rro.h aus. Doch als sie eben den 
Va^nste»g Merschritt, sah sie, wie in einiqer 
Entfernung von ihî  ein Trnpp barhäupt^ 
ger Frauen und junger Mädchen, alle in ei­
ner uniformartigen Kleidnng, stand, wäh­
ret zwei Pelizeibecmite die ett«, zehn 
'?? î»bSpersl>nen schtrrf im Auge behielten. 

als lb«ie S^rre von Zivil̂ rsonen frei 
^war, setzte sich der Aig der Frm,en in Be-
weglmg und verÄeß durch et»zen besonderen 

AusgmHg den Bahnhof. Dann stch Christine 
sie nicht mehr. Sie hatte erst gar nicht be-
merkt, daß es weibliche Gefangene waren, 
die da einem der Sammelzüge entstiegen wa­
ren. Es war hier eine der größten Stroifan-
sbalten des Landes, und so brachten besondere 
ZüAe, die stets auf der Rund^rt durch die 
Provinz gingen und an allen fleineren Sta­
tionen die <^angenen smnimelten, täglich 
f?l.^>e Trnplps männlicher wie weiblicher 
Gefangener an. 

„So also wurde damals auch meine Mut­
ter hier angebracht," grübelte Christine, als 
sie sich ans dem Weg zu ihr befand. Mit ei­
nem Gelfühl des Grauens wie avch fast un-
ertrüglicher Spannung schritt sie dahin, bis 
sie vor dein Tore des hohen, roten Gebäu­
des mit den unzähligen vergitterten Fen­
sterchen Hakt machte. Im selben Aitgenblick 
flchr aiuch ein dichtversr^ssener grüner 
Wagen in raschem Tempo Christine entge­
gen nn'd hielt gleich darauif neben ihr. Kvlim 
stand der Wagen still, erscholl auch schon aus 
dem Iimern desselben ein lärmender, wü­
ster lGe îDg von weiblichen Stimmen. DaS 
lbreite To? öffnete sich^ und sogleich war der 
Wagen d<chinter verstunden. Christine er­
hielt durch eine Seitenpforte Ginllaß, dvch 
fie ihört^ <7^ hier noch üaS laute '̂ len 
l»7rd Schr«^ der eben eingebrachten weibli­
chen Gkifangenen, die sie bereits auf dem 
Bahnsteig geschen hatte. Auf l̂ rilstinens 
schon erichütterte» GsmSt macht« die» ei­

nen geradeW widerlichen Eindruck. Sie 
wußte noch rnchts von der wahren Natur 
dieser zum Teil doch schon eingefleischten 
Verbrecherinnm, die f^m5oser und frecher 
sich gebärdeten als der größte Teil ihrer 
männlichen Schicksalsgenossen 

»Süm ganzen Körper zitternd vor Erre-
Mng und Anspannung ail ihrer KrSfte stand 
das junge Mödchen jetzt vor dem Anfbalts-
direktor. Doch erst nach ausfürlicher Rück­
sprache mit Äesem war es ihr gestattet 
worden, dii!e Mutter zu besuchen. 

Das Herz schlug Christine bis zum Halse 
hinaus als sie in Bvgleitung der Obermtfse-
herin, einer älteren, srellndlichen Dan«, die 
vielen düsteren Günye durchritt, unzäh­
lige verschlossene Türen vor î  geöffnet nnd 
sogleich wieder geschlossen wur^, bis sie 
dmm eMich in daS BesuchsMrmer ewtra-
ten, wo sie die Geifangone zu erwarten hat­
te. Christine bemerkte an der einen Längs-
wand in der Mitte eine Dür, die zßi einem 
Nc«benrau.me W Mren schien. Diese Tür 
waC von oben bis nnten vevgittert mit 
Längs- «nd QuerskLben. Dvch es blieb i!^ 
nicht lange ZM zu Betrackitungen, denn 
draußen aus dem Gang hörte man SchMssel 
Virren und eine Tür dicht neben dem Be-
slrchlszvmmer wurde anf^geschlossen. Die viel-
erfahrene Oberausscherin hatte sofort er­
lbannt, wie da«? snnige Mädchen an ihrer ' 
te AU bewerten war; sie drehte sich se»^^ 
um und fragte mit fast A»rter Rücksio 

f „WvÄen Sie Ihre Mutter «ur sehen od« 
mlch jiprechen?* 

„Auch sprechen,̂  brachte Christine hetss, 
und fast lovleiid hervor. 
In diesem Augenblick kam ein WSrt!öik 

herew und meldete kurz: „Nwnmer fiebe?^ 
undachtztg," und verschwand s l̂eich wt». 
der. 

Die vverauffcherin nickte mir und SffM» 
te sodann mit einem der vielen Schlüss^ 
diie sie am Arme trug, die vergitterte Vkr«^ 
„Es geht zwar gegen die Regel, daß ich ZH» 
re Mutter hier in das Zimmer führe und sie 
tt^ährend Ihrer Nnterrsdtz«g nicht hinter d!S»z 
sem Gitter laSsse. Aber wir können schon auck 
nml Ausnahmen machen. Ich V^nige 
jetzt," sayte sie fteundlich ^ Christine. DanA 
hörte das gequälte Mädchen wieder eiusi 
SckMssiel sich im Schlosse drehen, die Wort« 
„Hier herein," und ein paar schlürifendi 
Schritte nahe ihi?em Ohr. Schen wnnte fii 
nichts mchr, sie war einer Ohnmacht 
und nücht fähig, sich von dem Stvhile zu er« 
heben. Sie hatte das GvMl, als sei sw 
plötzlich gMhMt; die Augen hieVt sie Hu N»-
den gesenkt, die Hände lagen gespreizt aul 
ihrom Schoh — sie rührte sich nicht nnd hvv 
Mlch nicht den Vlick, <Äs d^e Oberansseheriî  
sagte: „So, Fräulein, Sie Hube« fiünfz^ 
'̂ înut>e» Zeit Wm «Sprechen«^ 

KortsedunqA. 
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Es ist nicht wahrscheinlich, d<lß der Bun^d 
die Belastungsprobe aushielte, wenn sie etn-
mial aufgerollt würde. 

Der vom Herrn Tr. BeneS geplante lang« 
same und assmühliche Ausbau des Systems 
t»er Locarno-Berträs^e Mr Mitteleuropa hat 
den gewaltigen Nachteil im Gefolge, daß d'ie 
tleincn Staaten wärenididessen, politisch und 
wirtscy7.stlich, so sehr dem Einfluß der gro­
ßen Nachbarn unterliegen werden k>aß für 
den An'bc^u mitteleuropäischer Interessen 
schliej^lich nicht viel Mrig bleiben wird. 
Man braucht sich nur die -Entwicklung der 
ange'whnten freundsck)aftlichen Beziehungen 
zwischen Italien und Jugoslmvien und die 
Wirkung des Anschlußgedankens Oester­
reichs an Deutschland zu vergegenwärtigen, 

' um die Einwendung im ganzen Umfange zu 
verstehen. 

Das Nhein^'ocarno uwd de? Ausbau des 
mitteleuropäischen Locarno zeigt einen se^r 
wesentlichen Unterschied im Tempo. Dort 
gleicht es einer endgiiltigen Abrechnung mit 
einer Jahrhunderte alten Feindschaft und ist 
in seiner Wirkung versöhnend und faktisch 
aufbauend. Die Erfolge des Aktes messen 
mit jedem Tage fNW^rer werden. Das ge­
plante mitteleuropäische Locarno arbeitet 
hingegen wie mit einer Bremse, obwohl in 
den breiten S5iichten der Bevölkerung eine 
rasche Lösung der Frage erwünscht wäre. 
So gelangen die mitteleuropäischen Klein­
staaten in die Gefahr, AuSHeutungSobjelle 
der sie umgebenden Großsta<,ten zu werden. 
Ob der Bund der Kleinen Entente stark ge­
ling sein wird, diese Gefahr abzuwenden, 
läs^t sich bezoveifeln. Mitlclcuro4>a wird bald 
nur ein geograipbischer Begriff werden. 

A. L. 

BeWfch ju^oslawlscher 
Handelsvertrag 

S. Bcograd,.!?. Dezember. Wie aus Brüs­
sel berichtet wird, unterzeichnete der dortige 
jugoslawische Gesandte gemeinsam mit B a n 
derveldeden neuen Handels, und Schiss 
sahrt^vertraq zwischen Belgien und ^ugosla. 
Wien. Der Vertrag basiert aus dem Mistbe. 
giinstll?ilngsprinzlp. 

— 

Gtudentenunrul̂ en in 
Mume 

E. 5 îume, 17. Dezember. Das jugoslawi­
sche Konsulat wird seit einigen Tagen ver­
schärft bewacht. Die Ursache dieser Massnah­
me ist in mehreren Zusammenstößen zwischen 
italienischen und jugoslawischen Studenten 
zu suchen, denen das Tragen von Kappen aus 
reichsitalienischem Boden verboten wurde. 
Mehrere Studenten jugoslawischer Nationa­
lität wurden verletzt. 

-lD-

Der Vakt von Tirana 
und die Großmächte 
S. B e o g r a d, 17. Dezember. „Rovo-

sti" schreiben, der Aufenthalt des in Anga­
r a  a k k r e d i t i e r t e n  G e s a n d t e n  P  o p o v  i  6  
in der Hauptstadt sei auf gewisse Bestrebun­
gen zurlickzuführen, die auf die Schaffung 
eines jugoslawisch-griechisch-bulgarisch'tttrki-
schen Balkanblocks gegen die (Expansion Ita­
liens abzielen. Wie ihr Berichterstatter an 
maßgebendster Stelle erfährt, sei diese Berfi-
on in Hinsicht auf daS Verhältnis Jugosla-
Wiens zu Italien aus der Lust gegrissen. 
Hingegen wird erklärt, daß die Großmächte 
eine Aktiqn eingeleitet hätten, die eS sowohl 
in Beograd als auch in Rom ermöglichen 
sollte, sich aus dieser unangenehmen Ählin-
ge zu ziehen. Es sei zwar nî  nicht bestimmt, 
ob dies in der Form eines italienisch-jugo-
slawisch-albanischen GarantiepakteS oder in 
einer anderen Form geschehen soll. 

Dom Tage 
t. Ein neues jugoslawisches Konsulat in 

Albanien. In Valona wurde dieser Tage 
ein jugoslawisches Konsullit errichtet. Zuin 
K^onsnl wurde 5xrr Gjuro ^ o l o m b a-
t o v i ö, bislher Legationssekretär in Tira­
na, ernannt. 

t. Der neue Bundespräsident der Schweiz. 
IN e r n, Dezember. Die vereinigte Bun-
desversannnlttng hat zum Bundespräsidel:-

ten für das Jahr 19S7 den bisherigen Vize­
presidenten Motta gewählt. 

t. Bogoljubow verzichtet auf die russische 
Staatsbürgerschaft. M o s k a u, 16. Dezem­
ber. Der Sieger im vorjährigen Moskauer 
C c h a c h m e i s t e r t u r n i e r  B o g o l j u b o w ,  
der jetzt in Deutschland le'bt, hat aus seine 
russische Staatsbürgerschaft ve. sichtet, mld 
Mar hat er sich aus materiellen Gründen 
hie<zu entschlossen, da man ihn als Bi'irger 
der Sowjetunion nicht zu den Schachver-
anstalltungen in fremden Staaten zulasssen 
will. Die Moskauer Schachorganisation be­
schloß darauf, Bogoljubow den Titel eines 
Ehninpivns des Sowjetverbandcs abzuer­

kennen und ihm die Rültkchr nach Rus^land 
nicht mehr zu gestatten. 

t .  Die Geliebte des Erzherzogs. W i e n ,  
15. Dezember. Die frühere Freundin deS 
Er,ijherzogs Friedrich Frau Marie U ll-
m a N'L a u f e r, eine bekannte Schönheit 
der Wiener GeseNschaft, ist trotz der fürst­
lichen Geschenke, die sie von dem Habsbur­
ger erhielt — eine Villa in Helenenthal in 
Baden, eine prunkvoll einigerichtete Fünf-
zimlmerwohnung in Wien und anidere Herr­
lichkeiten — nach dem Zusammenbruch we­
gen Ausbleibens aller weiteren Unterstüt­
zungen vM^ verarmt. Sie verübte vor ei­
nigen Tagen einen vergeblichen Selbstmord 
versuch, als die Gerichtsvollzieher wegen 
I7)rer enor.nen Schulden ihre Mo??nnng zu 
pfänden sich anschickten. Heute erschien aber-
inals der Erekntor in ihrer Wohnung, um 
dli! Wegschassung der gepfändeten Möbel 

anzuordnell. Die Wohnung war aber fest 
verschlossen und es gelang einem Schlosser 
erst nach meihrstündigen Bemühungen Ein­
gang zu finden. Man fand.die Frau mit 
den Anzeichen einer schiveren Beronalver-
giftung belvußtlos im Bette liegend auf. 

-o-

Tfteclter und Kunst 

Nationaltljeater in 
Maribor 
Repertoire 

Freitag den 17. d. geschlossen. 

Samstag den 13. d. um 20 Uhr: „Manon", 
Ab. B. 

Sonntag den 19. d. um 15 Uhr: „Einen Jux 
will er sich machen." Ties reduzierte lkin-
trittspreise! Zum letzten Male in lyr Sai­
son! 

Musikalische Notizen. „Lazarus", ein 
'bi?her unbekannt gebliebenes Fragment ei­
nes Oratoriums von Schubert, erlebte 
im letzten Symphoniekonzert im Münchner 
Odeon seine erfolgreiche erste Auf-führung. 
— An die Wiener Staatsoper kam letzte 
Woche Verdis Jugendoper „Tie Macht 
des Schicksals" fin der textlichen Bearbeitung 
von Franz Wersel), an der Staatsoper in 
W i e s b a d e n  H i n d e m i t h S  „ T a r d i l l a c "  
mit ausgezeichnetem Erfolg zur Auf^führung. 
— Im Sympihoniekonzevt der Konzertge-
sellschaft in Krefeld wurde daS Maguificat 

FaWische Spionage in 
Maribor 

Es ist eine hinlüngilch bekannte Tatsache, 
daß der italienische Fascismns seine K^ontrol-
le «licht nur in den Grenzen d. „Imperiums" 
sondern auch im Ausland ausübt. Zu diesc.n 
Zweck werden Neichsitaliener, die sich sonst 
antifascistisch oder sogar „neutral" gebärd.'n, 
ins Ausland entsandt, um unter dem Deck­
mantel verschiedener Betätigungen, meist 
aber auf „wirtschaftlick)cm Gebiele", d.'m 
Fafcismus wie auch der italienischen Heeres­
macht Spionagedienste zu leisten. Ausgabe 
dieser Erponcnten ist es, ei<ierseits das Tnn 
und Treiben der im Ausland befindlichen ita 
lienischen Emigranten, bezw. der jeweilig 
ins Ausland reisende Reichsitaliener zu be­
obachten, um gewisse Anhaltspunkte sür die 
Drangsalierung der dem Fascismns unlieb­
samen Elemente auszuforschen, andererseits 
aber, um die geringsten Veränderimgen im 
Armeestand des betrefsenden ZtaatcS durch 

«für Sopransolo, Chor und grosses Orchester 
Heinrich K a m i n s k i s mit starkeni Bei­
fall anfsienommen. — Eine nene Oper von 
Eri-ch Wollsgang K o r n g o l d, „Das 
Wunder der Heliane", Libretto von Hans 
Müller, gelangt mit Marie Jeritza in der 
weiblichen Hauptrolle an der Wiener 
Ctaatsoper zur Uraussi'chrnng. — Auch 
Franz S ch r e c! e r ist niit dem Abschluß 
einer für die Wiener Staatsoper beltiunnten 
neuen Oper beschäftigt, die den Titel „Chri-
stoph'orus" führt, in der Gegenwart spielt 
uud aus einem Borspiel, drei Akten und ei­
nem Nachspiel besteht. 

X Niederländische Troubadonrlicder ge« 
sunden. In der Berliner Universitätsbiblio­
thek wurde ein Zsonvolut iwn Troubadour­
liedern aus dem 1.^. Iahrhnndert aufgefun­
den, die in (»iner bicher nnbekannten Ferni 
der altniederländisifien Sprache ans Perga­
ment aufgezeichnet sind. Es ist das erstcnial, 
daß neben den französischen Tronba>d'ourlie-
dern auch niederländische bekannt werden. 

Nachrichten aus Maribor 
Der Geburtstag des 

Königs 
Der Geburtstag des Königs wurde in der 

Stadt festlich begangen. Am Vorabend fand 
i m  N a t i o n a l t h e a t e r  e i n e  G a l a v o r s t e l ­
lung von Massenets „Mansie" statt, an 
welcher die Vertreter sämtlicher staatlichen 
Aemter und Behörden teilnahmen. 

Heute vormittags zelebrierte Fürstbischof 
Dr. K a r l i n in der Dom- und Stadtpfarr 
kirche ein feierliches Hochamt, dem die Ver­
treter der Politischen Behörden, Aemter und 
autonomen Korporationen lieiwohnten. Ein 
Festgottesdienst fand anch in der evang.'li-
schen E-Hristuskirche statt. Zur kirchlichem^ 
Feier rückte eiue Kompagnie der Hiesig7n 
UnterossizierKschule, ein Detachement des 
I. R. 4ii mit M. G. Abteilung und Sani-
tätstrnppe sowie eine Batterie des heimi­
schen Artillerieregiments mit Musikkapelle 
aus. 

Nclch dein Hochamt wurde auf dem Frei-

Maribor, 17. Dezeniber. 

heitsplatz vom Stadtkommandanten nnd den 
Vertretern der Behörden das Desil^^e der 
ausgerückte» Truppen abgenommen. 

Während des Hochanites waren die Ge-
schästsläden über behördlichen Auftrag ge-
schlofscn. Die Stadt üatte reichlichen Flag-
genfchmuck angelegt. Die Schullnge^'id hatte 
einen freien Tafi^ ebenso ruhte auch in den 
Staatsämtern jet^liche Arbeit. 

Festvorslellung im 
Rationaltheater 

Gestern abends, mn Vorabende des Ge­
burtstages S. M. des stönigs, fand iin Na-
tionalHoater eine F e st v o r st e ll n u 
statt, wobei die bekannte französische Oper 
„M a n o n" von Jules M a f s e n e t 
zur Erstauffi'chrnng gelangte. Die Vorstel­
lung, der eine gros'.e Anzabl von osf'i'^ielseil 
Vertretern beiwohnte, wurde durch die ?Ia-
tionalhymne, d!e vonl Pnblikuin stehend an-

M a r i b o r, 17. Dezember. 

eine fein organisierte .^urierpost dem römi­
schen Heeresministerium zu übermitteln. 

Tie Nordwestgrenze nnseres Staates wur­
de, wie wir allen Anzeichen entnehnien, dazu 
auserkoren, geu'issermaßen die „Operations-
basiü" sür sascistische Spionage zu bieten. 
Wir können vorderhand mit Rücksicht ans die 
von uns eingeleiteten Recherchen mit konkre­
teren Angaben nicht vor die Oeffentlichkeit 
treten, doch genüge die Versicherung, das; es 
uns bereits gelungen ist, eine ^pur zu ent­
decken, die uns vielleicht in kürzester Zeit die 
völlige Ansklärung der Angelegenheit bri»i-
gen dürste. Schliessiich wollen wir noch an 
die maßgebenden Faktoren, insbesondere abcr 
an die Sicherhcitsbehörden, mit der Anfs>)r-
derung herantreten, dem Aufenthalt und dem 
Treiben der hier lebenden Reichsitaliener 
mehr Ansmerksamkeit zu widmen. 

gehört wurde, eingeleitet. Das Haus war 
vollständig ausverkanst. U. a. sah man un­
ter den erschienenen Gästen folgende Persi^in-
lichkeiten: Die Herreil Hofrat Dr. S t a r e 
in Vertretung des abwesenden Gros^xnpe.ns, 
Bürgernieister Dr. L e s k o v a r, !>?reis-
gerichtspräsident Dr. X i h e r, Stadtkom-
nlandant t^jeneral o si t", die StaatSan-
ivälte Dr. G r a s e l i. Dr. I a n i ö nnd 
Dr. Z o r i a n, Regiment^'komnuandant 
S p a si t^, Konlniandant des Militärkreis-
konnnandos. Obe-st S t o s a d i n o v i 
Oberpolizeirat K e r Z e v a n, Ql^^'rstraf-
anstallcidirektor V r a b l, Finanzdirektor 
Dr. P o v a l e s, Unterrichtsreferent Dr. 
P o l j a n e e, Postvern'alter I o s e k, 
Leiter des Krankenhauses Priinarins Dr. 
D r n o v s e k, Zollvermalter V o g n e r, 
Bezirf.Hailptmann Dr. I p a v i c, Stadt 
Physi'kns Dr. N o v a k, die Schuldirektoren 
5!^ n P a n ? i ö und D o l e n c, so-wie zaihl-
reiche Vertreter der hiengon Vereine nnd 
jt.rporationen. Die Vorstellnng selbst nahm 
dank der stilininl'^s'?!, nnd ^.rrstellerischeu 

Dispositioll der Hauptdarsteller Frl. K c» ' 
en v a n uud der Herren Bursa und 
Ner aliö eine?! glänzenden Verlans. 

Kundmachung des 
GtadtmagittratS 

Jene t^!ewerbetreibe^iden der Stadt Marl-
bor, U'elche auf die laufenden Arbeiten der 
Stadtgemeinde Maribor im Jahre 1927 re­
flektieren, werden eingeladen, ihro mit einem 
s^-Dinar-'Stenivel versebenen t^!esuche vorzn-
legen. Diese Ansuchen sind nlit Anführung 
aller nötigen Einheitspreise, verschlossen, am 
Unrschlage mit dem Kennworte „Preisliste 
für die Jahresarbeiten 1927" bis 27. Dezem-
lvr t92l>, 12 Uhr mittags, in der Einlaufs-
stelle des Stadtnmgistrates zu überreichen. 

Die El'iheitspreise für lailsende Arbeiten 
sind in einem Verzeichnis anf^^nnehmen u. d 
den? (^^e'snche beiznschlies'.en 

Inl l^^esliche iit weiters ausdrücklich anzn-
führen, das? der ?lnbotsteller die im Stadt-
banamt anfliegenden Bedingnngen eingese­
hen bat nnd dieselben vollkommen anerkennt. 

Der Geineinderat behält sich die freie Wahl 
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unter den Bewerbent vor, ohne an den Min­
destpreis oder an eine turnusmäßige Verge­
bung der Arbeiten gebunden zu ftin. 

Maribor, 15. Dezember INS. 

Der Bürgermetster: Dr. LeSk»»ar m. p. 

Anterfchlette von 
S22.000 Dinar 

Vorgestern wurde auf Grund amtlicher 
Nachforschungen eine Standalaffäre aufge­
deckt, die noch einige Wellenkreise zichcn 
dürfte. Es stellte sich heraus, daß der Chef 
des Material-Magazins Staatsbahn, 
Franz I a r h, ̂ . ' 

' betätigte, Gelder im 
Beträge von 6SS.Y00 Dinar veruntreut hat. 
Jarh, der in der letzten Zeit einen auffal­
lenden Lebenswandel führte, wurde gestern 
dem hiesigen Kreisgerichte eingeliefert. In 
diese Affäre, die von gewissen Stellen we­
gen ihrer Schwere scheinbar der Oeffentlich-
keit vorenthalten wird, sollen auch aud?re 
Personen verwickelt sein. Heute soll angeblich 
ein höherer Beamte des Material-Magazins 
verhaftet worden sein. 

m. Vor ErSffnung deS AutobusverkehreS? 
Der zweite und der dritte stcüdtische Auto­
bus (Marke Renault), die sich bereits in 
Ljubljana befinden, trafen D i e n S t a g, 
den S1. d. in Eelje ein. Am selben Tage 
findet eine Versuchsfahrt Celje—Maribor 
und am 32. d. nach Ä^avograid statt. Mit 
dem neuen Jaihre soll der Autobusverkehr 
eröffnet werden. 

m. Der Obmann des Mietervereines zn-
rückgetreten. Der Obmann des hiesigen 
Mietervereines, .Herr Stationschef M o-
h o r k o, ist von seinem Posten zurückge 
treten, weil er eine Kanjdidatur für die 
Kreiswalhlen angemmumen hat. 

m. Stand der ansteckende« ltrankheiten. 
Das städtische Physikat verî sfentlicht für die 
Zeit vom 8.—14. Dezember folgenden Be 
richt über den Stand der ansteckenden 

Krankheiten: Diphtherie: verblieben 
1, neu 2, bleiben N; S ch a r l a ch: ver­
b l i e b e n  1 0 ,  g e h e i l t  3 ,  b l e i b e n  7 ;  T y p h u s :  
veMieben 9; R o t l a u s: verblieben 1. 

m. Alle Gchachfrmnde werden aufgefor­
dert, S a m s t a g am 18. d. um 16. Uhr 
in der „BeliKa -kavarna" zu erscheinen, wo 
das begonnene Cup—Turmer fortgesetzt 
wird. Schachbretter sind im Klub (Kaffee­
haus) vorhanden. Jeder Spieler kann am 
Wetttmnpf teilnehmen. Pünktlich kommen! 

m. Lebende Fische am Markte. Am 17. 
d. wurden am Hauptplatze lebende Karpfen 
zu 18 Dinar das Kilograinum verkauft. 

m. Wetterbericht. Maribor, 17. Dezember, 
8 Uhr früh: Luftdruck 750, Temperatur -s-
5, Windrichtung W, Bewölkung 2 Drittel, 
Niederschlaig 0. 

^ Die Blutarmut, Entkräftung, Bleichsucht 
und andere Schwächezustände treten infolge 
verschiedener Krankheiten bei Männern 
Frauen und Kindern auf. Zur Bekämpfung 
all dieser unangenehmen Erscheinungen ge 
brauchen Sie die heilwirkende Spezialität 
Ferrodovim, von welcher 2—3. Flaschen ge 
nügen, um einen sicheren Erfolg zu erzielen. 
Falls im Aufenthaltsorte daS echte Ferrodo 
vim zum Preise von Din. 40 pro Flansche 
nicht erhältlich sein sollte, wenden Sie sich 
an Pharm Mr. B. Bogdanoviä, Apotheker 
in Mostar (.Herzegowna), welcher dieses Prä 
parat nebst ausführlicher Gebrauchsanwei. 
sung nach allen Orten gegen Nachnahme 
franko versendet. Im Inseratenteile des 
Blattes sind die öffentlichen Danksagungen 
enthalten. 

* Heute und morgen die feinsten Meer 
fische beim „örni orel". 13633 

* Heute abends Velika kavarna. Russischer 
Künstlerabend mit Elitekonzert. 13680 

* Hallo, CafS Europak Ab heute den 17. 
Dezember täglich 10 Uhr abends Austreten 
des Küustler-Tanzensemblcs Frodi u. Anita 
Springs, 4 Damen, 1 Herr, mit Gesang, 
Tanz und akrobatischen Einlagen, grosĵ 's 
Weihnachtsprogramm, ab 12 Uhr Gesell 
schaftstanz mit verftärktein Orchester. 13674 

Nachrichten aus Seye 
Schwurgericht 

C e l j e, 16. Dezember. 

Den Borsitz sÄhrt Oberlandesgerlchtsrat 
Dr. P r « m s ch a k, Votantsn sind Landes­
gerichtsrat Triller und Bezirksrichter 
K o m p a r a. Die öffentliche Anklage ver­
tritt Staatsanwalt Dr. R u S, d.r Angeklag­
ten verteidigen die Recktt'?''N' -ltc. ^I)oktor 
v g r i z e k, Dr. B o Z! i e, Dr. O r o i e n, 
Dr. R a k u n und Dr. K a l a n. 

Doppelmorv 
Heute begann der Sensationsprozeß gegen 

den 2!>jährigen Zimmermann Josef P o d-
gor 8 ek aus Brezovica in Bizeljsko, den 
2SjShrigen Diener Jo»sef H u d in a aus 
Za^eb, den 29jährigen Besitzer Anton H u-
dina aus Brezovica, die Mjährige Besitze­
rin Agnes H u d i n a, verehelichte I a g o-
d i e, die 30jährige Schuhmacherswitwe 
Aloisia Benko und die 39jährige Täglich-
nerin Anna g a l i n aus Brezovica wegGn 
Doppelmordes, Anleitung zum Morde und 
Brandlegung. 

Am 10. Novenvber 1919 hörten Bewohner 
des Dorfes Brezovica zwei Revolverschükse. 
Am folgenden Tage Mirde an der Dorfstra­
ß e  d e r  5 3 j ä h r i g e  B e s i t z e r  A n t o n  H u d i n a  
ermordet aufgefunden. An der Brust sowie 
am Bauche hatte er 21, am Rücken ü Stiche, 
außerdem aber eine Schuszwunde im Rücken 
und eine im rechten Bein. Sämtliche Wun­
den waren tödlich. Die Nachbarn vc'rdächtig-
ten die wahren Mörder, doch wur .n die 
Täter erst nach sieben Jahren ausgeforscht. 
Am 31. August d. I. empfing das Bezirksg''-
richt in BreZice eine anonyme Mzcige, das^ 
Jo'ses PodgorSek, dem ein gewisser Jo­
sef Z i d a n i ü aus Zagreb nichtsahn.?nd 
einen Revolver geliehen hatte, im Jnl),.c 
1919 den Besitzer Anton Hudlna ermordet 
habe. Podgorkiek wurde auf Grund dieser 
Anzeige sofort verhaftet. Nach längen'ni 
Leugnen gestand er nach vernichtende Aus­
sagen des Josef Zidanie fowie der Brüder 
Josef und Anton «oudina feine Tat. Er gnb 
an, von Josef und Agnes, teiltveise aber anch 
von Anton n d i n a zum Morde aedin,-
gen worden zu sein. PodgorSek'«nd '̂ ^osef 

Hudina spähten, mit Bajonetten bewaffnet, 
öfters ohne Erfolg auf den alten Hudtna. 

Am 10. November 1919 abends erblickte 
nun PodgorSek beim Garten der Besitzerin 
Anna P e L n i k den alten Hudina. Um 
nicht fehlzugehen, rief er ihn ! îm Namen. 
.Hierauf zog er seinen Revolver und schoß 
zweimal auf Hudina, der verwundet zu Bo­
den stürzte. Als PodgorSek zum dritten Ma­
le schießen wollte, siel die Feder aus dem 
Revolver heraus. Nun holte Podgorsek aus 
einem Taschensacke ein Messer mit einer 20 
Zentimeter langen Klinge und versetzte sei­
nem Opfer zahlreiche Äiche. Hudina war 
sofort tot. Für seine Tat erhielt er später 
von einsm der Brüder die früher vereinbar­
te Belohnung von 1009 Kronen. Die Kinder 
des Ermordeten verargten ibrem Vater, ^-aß 
er mit der Keuschlerin Theresia I l j a 8 
ein Verhältnis unterhielt. Um diesem Ver­
hältnis ein Ende zu machen, zündete Jos '̂s 
H u d i n a im Jahre 1917 das Haus der 
JljaS an. Der Bater wählte sich hierauf die 
Besitzerin Anna PeLnik aus. Ntf Drän­
gen der Agnes Hudina zündete die Magd 
Anna 2 g a l i n im Jahre 1919 das Haus 
der Besitzerin Anna PeLnik an. So suchten 
die Kinder das Verhältnis des Vaters zum 
zweiten Male zu zerstören. 

Am 24. September d. I. abends wurde 
der Schuhmacher Michael B e n k o in Bre­
zovica ermordet und sein Leichnam von der 
Bezirksstraße Sp. Suk îca—Brezovica auf 
einen Kukurlizacker geschleppt. Benko hatte 
24 Wunden, die von einer kleinen Axt staulm 
ten. Benko fuhr am verhängnisvollen Tage 
gegen 17 Uhr mit seinem Rade nach SP. Si.'-
»ica, wohin er ausgebesserte Schuhe trug. 
Nach 10 Uhr kehrte er heim, führte aber das 
R a d  n e b e n  s i c h .  D e r  Z e u g e  J o i s e f  P u t r i c h  
hörte an jenem Abend um 19 Uhr 15 Mi­
nuten, als er vor seinem Hause in Nova vas 
stand, von der ungefähr 400 Schritte ent­
fernten Bezirksstras^e drei langgezogene, v<r 
zweifelte Rufe: „Jesus!" Im Dorfe acht be-
reits längere Zeit das Gerücht um, daß P.?d-
gork^k nnd Benko's Gattin ein Berhä!«<-.iS 
unterhalten. Beim Ermordeten wnrde eine 
blutige Axt gefunden, die Podgorî ek« Sti>.''-
vnter P i n t e r i e, bej dem Podqrr5>.'k 
wohnte, gehört̂  !̂ i PodjorSek'fa»d nmn 

außerdem einen blntbefleckten Rock, smvic 
blutiges Hemd und Unterhose vor. PoZgvr» 
Sek und Aloisia Benko leugnen harlnääî  
ihre Schuld. 

Die Verhandlung dauerte den ganzen Tag 
Um halb 21 Uhr wurde sie unterbrochei und 
die Fortsetzung auf den nächsten Bormittag 
verlegt. 

c. Trauung. In 2alec wurde vor einigen 
Taigen Herr Ingenieur Hans I e s ch o u-
n  i  g  a u s  A r j a v a s  m i t  F r l .  E r i t a  N o b l e ?  
getraut. Dem fungen Paare unsere herzlich­
sten GlückwÄnsche! 

c. Meldepflicht für die Geburtsjahrgö:  ̂
1S07, 1S08 und 1909. Es sei auf die Ver­
lautbarung des Stadtmagisttats aufmerk­
sam gemacht, wonach sich alle Jünglinge der 
angeiführten Geburtsjcchrgänge ohne Rück­
sicht aî  ihre Zuständigkeit bis zum 24. De­
zember am Stadtmaigistrate im Zimmer Nr. 
14 von 9—12 Uhr unter Beibringung der 
in der Verlautbarung angefüihrten Doku­
mente persî nlich zu melden Haiben. 

c. Generalversammlung des Museumverei 
nes. Der hiesige Museumverein ! l̂t seine 
diesjährige Generalversammlung am M o n-
t a g, den 20. d. um 20 Uhr im Klubziimner 
des „Celjski dom" ab. 

e. Hauptversammlung. Am 28. d. um 15 
Uhr hält die Zinkhütte A. G. in ihren Alnts 
räumlichkeiten in Gaberje bei Celje eine 
Hauptversammlung ab. 

c. Diebstähle. In Celje wurden in der letz­
ten Zeit mehrere freche Fahrraddî bstähle 
verübt. Nach den Tätern wird zwar eifrig 
gefahndet, doch konnte man ihrer bisher 
nicht habhaft werden. 

-cz-

Au« Slodmiamdec 
s. Todesfall. Dieser Tage starH die 82 

jährige Mutter des hiesigen Uhrmachermei­
sters Herrn B r u n ö. Sie wurde unter 
großer Beteiligung der Bevölkerung zu Gva 
be getragen. Den .Hinterbliebenen unser 
herzlichstes Beileid! 

s. Ueberfiedlung. Mit Ende dieses Mo,la-
tes wird der Primarius des hiesigen Kran­
k e n h a u s e s ,  H e r r  D r .  P i n t o  Z k e l e z n i k a r ,  
in sein, vor kurzem käuflich erworbenes Haus 
bei der Pfarrkircl?« „Koko?;inok" übersiedeln 
und dort seine Privatpraxis ausüben. 

s. Das Elektrizitätswerk. Dieser Tage 
wurde die neue Wehr, die beim letzten Hoch­
wasser zerstört wurde, fertiggestellt und wie­
der in Betrieb gesetzt, daher war die Stadt 
einige Tage chne Licht. Der n?assive Bau 
gewä-hrt der Stadt nun eine gänzliche Si­
cherheit, s.0 daß es auch bei starkem Eise zu 
keinerlei Störungen kommen dürste. 

z 

Aus Dkavoamb 
g. Anläßlich des TodeS des AltpremlerS 

PaSiö hatten das hiesige Grenzpolizeikom-
ulissariat, das Zollamt und die Bahnstation 
schwarze Fahnen gehißt. Die hiesige Filiale 
«der radikalen Partei hielt eine Trauerssit­
zung aib. 

g. Geburtstag des Königs. Anläßlich des 
Geburtstages S. M. des Königs wurde in 
der hiesigen Probsteipfarrkirche ein feierli­
cher GotteMenst durch den sstbschfl. Konsi-
storialrat Herrn Probst V. S e r a j n i k 
zelebriert, an dem die Spitzen der Behör­
den, d'ie Gendarmerie, das Zollanlt, das Po-
lizeikommissariat und die Schuljugend teil­
nahm. Die öffentlichen GMude und Aem-
ter sowie zchlreiche Bürgerhäuser hatten 
Flaggenschmuck angelegt. 

g. Bon der Bezirkshauptmannschaft. Die­
ser Tage weilte ein Ingenieur hier, um 
den Platz fsir die nell zu erbauende Bezirks-
hauptnvaimschaft zu besichtigen und auszu­
messen. Der Gonieilvde sind schon me'hrere 
Baupläne zugelonnnen. Jln Frühichre 
dürfte diese brennen'de Frage ^r Ver­
wirklichung entgegengehen. 

. Allerlei Weisheit 
— In Dänemark können sich alle Mädchen 

gcgen Ehelosigkeit versick?>?rn. Sie erhalten 
dann in einem bcstiinmten Alter die sersicher 
te Summe ausb''zahlt. 

— Den größten Fischreichtnin von allen 
Aasserhecken der Erde besihl der Erle-See 
in oen Vereilligten Staaten. ' ' 

: I.S.S.K. Maribor in Graz. Sonl̂ l 
gastiert unser heimischer J.S.S.K. Maribor 
in Graz und wird am selben Tage gegen 
seinem Grazer Gastgober den Sport-Älub 
„Sturm" ein Wettspiel austragen. Es ist 
dies das Revanchespiel aus das Anfang 
Herbst in Maribor ausgetragene Spiel, wel 
ches damals die Gäste mit 9 : 3 sicher ge­
wannen. Dem Ausgange dieses Spieles wird 
in unseren Sportkreisen bereits das größte 
Interesse entgegengebracht. Die „Maribor"- ' 
Elf tritt zu diesem Spiele in folgender Auf­
stellung an: KovaLie, Wagner, Koren, Hre-
söak 1., Stauber, KirbiZ, Bertoncelj, We-
niny, Hre»i?ci? 2., BratuS, Z îvloviä. E r» 
s a tz: Bergant, Skrober. 

: Automobilisten, die nach Oesterreich 
fahren, brauchen an der Grenze nicht ",ehr 
die österreichischen Tafeln zu kaufen, die sei 
nerzeit unsere Autonummern bedeckten, wenn 
neben der jugoslawischen Nummer auch die 
internationale Bezeichining S. B. angebracht 
ist. Dies gilt bis 24. April 1927. Nach die 
sem Datum müssen unsere Automobile die 
ovale Tafel SHS führen. 

: Ein neuer Hiirden-Weltrekord wurde 
von dem jungen amerikanischen Studenten 
Monty W e l l s bei einem Sportsest in 
Hanover (Newhampshirc) aufgestellt. Der 
von dem Olympia-Sieger I. Thompson mit 
13,4 Sekunden gehaltene Weltrekord im 
120 Vards-Hürdenlaufen wurde von Wells 
um eine Zehntelsekunde verbessert. 

-O-

Volksaesundkeltund 
StMnbe 

Wie reinigt man 
Wunden? 

In dem Falle, da eine Wunde eine Wa« 
schung nötig macht, ehe der Arzt zur Stelle 
ist, bediene man sich unter jeder Bedingung 
einzig und allein der Wundwatte, die man 
soeben aus dem Packpapier genommen. Deim 
nur diese Watte ist keimfrei und kann eine 
Verschlechterung der Wnnde nicht in: Gefol« 
ge haben. Kein Leinenläppchen, lurd sei eS 
noch so rein, sei dazu zu vevlvenden. Nie» 
mals ist Leinwand, die bereits Zeit im 
Schrank gelegen, keimfrei, und es kann ge­
schehen, daß gerade sie die Wunde verschlim­
mern hilft. Haussrauen älteren Jahrga.iges 
neigen meistens dazu, aus eine frische Wund« 
ein altes Leinenläppchen zu binden, in der 
Meinnng, daß die oft goniaschene Leinwand 
Linderung verschaffe. Diese Linderung ist 
freilich da, aber sie ist nur scheinbar, weil die 
Leinwand die Schinerzen der Wunde ein 
wenig kühlt. Mus; man eine Wunde Ivaschen, 
so koche nlan Wasser etwa zehn Minuten 
lang, man sehe dazu ein wenig Lt?soform, 
das sich übrigens auch bei kaltem Wasser schon 
bcivährt. Als Waschmittel nehme nmn Wat­
te und nichts andres. Nun vei-binde man 
die Wnnde, inden? nmn sie wieder mit ^der 
keimfreien Watte unwickelt oder aber Ver-
bmchgaze da. l̂ nimmt. Fast immer hat es 
sich am richtigsten erwiesen, die Wnnde so 
zn lassen, bis sie von sachkundiger Haich ver­
bunden worden ist. Bei einer Schnittwnnde, 
wie sie im HanHalt oft vorkommt, ist es das 
beste, nach der vorgeschriebenen Reinigung 
ein wenig frisches Eiweiß darüber zu gießen, 
da diese ein vorzügliches Kittmittel ist. 
Brandwunden sind sogleich niit Oel einzu­
fetten, vorausgesetzt, daß die Hant sich noch 
nicht gelöst hat. Ist die Oberhaut in großem 
Maße verbrannt, dann mnß ein Arzt sog'leich 
gerufen werden, da dieser Unfall schon eine 
schwere Gefahr be'deutet. Bei leichteren 
Brandwunden, die mehr schnier.chaft sind als 
geflchrvoll, ist eine Einstreuung mit Mehl zu 
empfehlen. 

AeNeke 

Politik. Briand und Herriot saßen neulich 
bei einem offiziellen Diner beieinander. Man 
sprach von diesenl und jenem, unt.'r ande­
rem auch von Robinson Crusoe. „Lieber 
Freund," sagte Herriot zu Briand, „und wa>' 
täten wir, wenn wir zu zweit allein an^ 
nem Boot säsien, wer würde wen a' 
sen?" Briand dachte einen Augenbl? 
dann sagte er: „Lieber Herriot, wi ' 
einen Dritten sinden, den wir geni^ 
lich essen werden!" 
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Dollswlrtschast 
vis l-Ierkunf'fciei' Pelzs 

Siiva^fucd» kicNtiomcNsnksift» ItdsttvM 
H^cuckidc»' ttass.msxn u. Zobels« 
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Seit uralten Zeiten ist das^ Pelzwerk <tls 
Kleidung und zns l̂eich als Tchmuck sthr ge* 
schätzt. Heute ist P lz die große Modc. Neben 
den zahlreichen Waldtieren kommen gewisse 
Feld- und Wassertiere, in immmer stärkerem 

Die Herkunft der Pelze. 

Maße auch Ha«stiere wie Aanî ichen, Läm 
mer, Fohlen und Katzen als Pelzlieseranten 
in Betracht. Der Mittelpunkt des PelOan-
dcls der ganzen Welt ist nach wie vor Leip­
zig. („Der Brühl.") 

ausfuhr soll i« den Jahren 1921 bis 19St 
6.6 IMiouen Dollar eingebracht haben. Die 
Filmindustrie arbeitet mit einem Goivinn 
von 2cX) Prozent Dhrlich. 

Lagreber Vleft- und 
FuttermarN 

S .  3  a g r e b ,  I S .  D e z e m b e r .  

Infolge der ungünstigen Witterung lvar 
der A u f t r i e H heute etwas schivächer. 
Die Q u a l i t ä t des aufgetriebenen Vie­
hes war mittelnmsiig. Ochsen ließen im Prei­
se uln 50 Para, Kälber um 2 Dinar und 
syrmische Schweine um 0.50 bis 1 Dinar 
n«ch. Das Ausland war überhaupt nicht er­
schienen, da ct^vaige Mufe mit Rücksicht ans 

ge PrMem gewonnen hat. Dan^n wurden 
auch gewisse praktijsche Erfolge erzielt. Ein 
großer Teil der Debatte war der Frage der 
Zusammenarbeit der Banken bei der «redtt-
Versicherung gewidnnet, in welcher Angele­
genheit sich bicher die englischen, fvanzöfi-
schen und deutschen Banken zurückhaltend 
zeigten. Die en-sil'ische Kreditversicherung 
nindmt bis jetzt zum Finmizkredit, d. i. zu 
senonl, der sich nicht aus dem Verltauif von 
Waren gegen Kredit ergabt, einen abllehnen-
den Sdandlpuntt ei?l. Den Kern ihrer Ge­
schäfte bildet die Forderungsversicherung aus 
Wareilliefernngen auf Kredit, doch ist es 

die Länge des Transportes und die Nä.?e fx îĵ lich, oÄ in anderen Ländern die Versi 
essen w!ir- ->-1 ... « 

Zbch und Vmvor 
Bücher. 

Krug hat eine reiche kostbare Bibliothek. 
Die Zierde seiner immerhin lbescheiden aus­
gestatteten Wohnung. 

„Schöne B>ü.cher, teure Bücher," bemerkt 
eines Tages sein Freund, „würdest du mir 
hin und wieder ein Buch leihen?" 

Krug bedauert. 
„Ausgeschlossen. Was denfst du, was ich 

für' Mühe hatte, mir eine derartige Biblio-
c h ö f  z u s a m m e n z u b o r g e n . "  

Der Verleger. 

Der Herausgeber einer großen «merkMa­
nischen Zeitung bestellte bei ewem bekann­
ten Romanfeuilletontsten einen Schlüsselro­
man in lÄl) Fortsetzun'gen bei täglicher Lie­
ferung. Doa^ betreffende Schriftsteller war 
bei seinen ztchlreichen Lesern und Leserinnen 
ganz besonders beliebt, und zstvar wegen sei­
ner tragischen Schilderung von dödli<^n Un­
glücksfällen, dit? sich in s^nen Rmnanen re­
gelmüßig ereigneten. Bei Bestellung des 
Schlüsselromans vereinbarte der Verleger 
mit dem „Dichter^ für jeden darin vorkom 
mei den Ä>de^alr ein Extrahonorar von L 

Bei der Fortsetzung hotte unser 
Nonlmrfeuilletonist schon hundert TodeSfäl 
le untergebracht und schloß Kapitel SV seines 
Romans folgendermaßen: 

„Mit seiner 300 Mann starken Besät 
zung und seinen 2Ma Passagieren war 
>^r „Cyklop" sicher daS grl̂ ßte Schiff der 
neuen und «5ten Welt. Vl>rtsetzung folgt. 
Niach Einftcht dieses Kapl̂ ^els sandte der 

Verleger dem „Dichter" folgendes dringen 
de Telegramm: „Kvnn, falls S'chiff in ^rt 
setzung untergcht, für sämtliche ^te nur 
200 Ä>llar bsMMgen." 

, -
Feiertage nicht reäitzeitig eintreffen wür 
den. Fettschweine fanden Käufer aus Slo-
wenieti. 

A u f g e t r i e b e n  w u r d e n :  2 0 4  O c h ­
sen, 36 Iungochsen, 6S Jungkü­
he, 290 Kälber, 5 Stiere, 241 Pfeife, 15 
F v c h l e n  u n d  1 0 6 7  S c h w e i n e .  D i e  Z u f u h ­
ren betrugen: 16 Fuhren Klee, 12 Fuhren 
Luzerne, 243 Flchren .?^eu, 73 Fuhren 
Erunnnet, 43 Fuhren Stroh, 17 Fuhren 
RÄben ni'.d 11 Fuhren Kraut. 

Es notierten: Rinder: Ochsen ?. Kl., 
7.5<) bis 8.50, 2. Klasse 6 bis 6..^, bosnische 
Ochsen 2. Klasse 6 bis 6.75, Kühe, 1. Klasse 
6 bis 6,.^, 2. Klasse 4 bis 5, Iuni?ochsen 1. 
Klasse 8 bis 8.50, 2. Klasse 6 bis 6.^, Iimg-
Me l. .Masse 7 bis 7.50. 2. Klaffe 5 bis 6, 
Kälber 8 bis 10 Dinar pro Kilogramm Le-
beildgewicht: Kälber, geschlachtet, 10 bis 12 
Dinar. ^Schweine: Heimische genvä-
stete Schweine 12 bis 14, Schweine bis zu 
einem Iihr 9 bis 10, über ein Jahr 9 bis 
11.50, Spanferkel 12 bis 15 Dinar pro Ki­
logramm. Syrmische geschlachtete Schweine 
13.50 bis 15, Spanferkel, geschlachtet, 16 
bis 18 Dinar. — Pferde: Schwere Last­
pferde 9000 bis 12.000, leichte Loitsch Pferde 
6^ bis 13.000, Bauernlastpfevde 4000 bis 
13.000 Dinar Pro Paar. Reitpferde 3000 
bis 5000, F-oiülen bis zu einem I'Äkir 500 bis 
1500, über ein Jahr 2000 bis 3000 Dinnr 
pro Stück. — Futte'- mittel: Klee 
125 bis 150, Luzerne 125 bis 1V0, Heu 1. 
Kasse 100 vis 12b, Heu S. Klasse 60 bi» 7V, 
Gr^nmnet 125 bis 1t^, Stroh 60 bis 100, 
Rüben 75 bis 100 Dinar pro Meterzentner. 

chernn'ft dos Finanzkrodites nnrd andauernd 
vernachlässigt werden können. Der Kongreß 
beschüistigte sich anch mit der Versicherung 
d e r  s o g e n a n n t e n  K a t a s t r o p h a l r i ­
siken sz. B. in Ländern mit un-ausgegli-
chenen politischen und wirtschaftlichen Ver-
HÄtnissen), wobei die Unmöglichkeit betont 
wurde, d<iß die Kreditgeiuzssenfchaften daS 
NiWo für sich allein übernehmen und mtf 
die Zweckinnßig?eit der Zusammenarbeit mit 
der Staatsverwaltung im Interesse einer er­
folgreichen Lösung dieses Problems binge-
iviesen wnrde. Der Kongreß schob die Frage 
der internationalen Beziehungen auf dem 
Gebiete der Kreditversicherung in den Vor­
dergrund, besonders in dem Sinne, eine 
breite interrvationale Grnndllage für einen 
gegenseitigen Informationsdienst zu schaffen. 
Zur weiteren Behandlung all dieser Fragen 
wurde ein weiterer Ausschuß aus den Dele­
gierten der auf dem Kongreß vertretenen 
'Ländern l»nid ein aus Vertretern derjenigen 
Länder bestellendes Komitee gewählt, in de­
nen die Kredidvevsicherung bereits durchge­
führt wivd. 

Kongreß Mr Kredit-
Versicherung 

Der internationale Kongreß für 
Kreditversicherung s^nd mn 
7. und 8. Dezember in London statt. Er war 
von der englischen Gesellschaft „Trade Jn-
domnity" AU einer Beratung über die Grund 
lagen einer internationalen Zusainmenar-
beit und zur Lösung einiger mit der Kre­
ditversicherung zusammenhängender wirt-
sclMftlicher und Handelsfragen einberufen 
worden. Der Kongreß war von Delegierten 
aus 18 Staaten besucht. Die Ergebnisse de? 
Kongresses sind in erster Reihe morali'̂ cher 
Natur, da er die Aufmerksamkeit der Han­
dels- und Finanzwelt auf sich gelenkt und thr 

X  Gold»«hrung in DSnemar?. K o p en -
h a g e n, 16. Dezember. Die Rückkekir Dä­
nemarks zur Goldivährung wird jetzt für 
den 1. Jänner offiziell angekündigt. Es ist, 
wie in England, die Einlösung der Bankno­
ten in Golvbarren vorgesehen. Im dänischen 
Reichstag soll ein entsprechender Gesetzes­
vorschlag vorgelegt werden. 

X PengSnotternng an der Budz,o?fter 
Börse bereits ab 24. Dezember. Aus Buda­
pest wird berichtet: Der Börsenrat beschloß, 
dvß an der Budapester Börse die Pengöwäh-
rung bereits mit 24. Deizember offiziell ein-
glZßiHrt wird, so daß von diesem T-age an die 
Kursnotierungen in der neuen Währung 
vorgenommen werdeil. Die in der letzten 
Dezemberwoche getätigten Transaktionen, 
die im Jänner zur Abrechnung gelm^gen, 
werden bereits in Pengiötzv'ährung verrech­
net werden. 

X Die Filmerî engung die drittgrößte In» 
dnstrie Amerikas. In der amerikanischen 
Filmvindustrie sollen gegen-^v^rtig 500 Mil­
lionen Dollar angelegt sein, wahrscheinlich 
aber mehr. Sie steht nach der Konserven« 
und Autoindustrie, also an dritter Stelle. 
Von >den 250 Filrnaesellscha'ften sinid 25 zu 
großen Trusts zusammengeschllossen. Der 
Film beschäiftigt in Amerika fast eine Vier» ^ ^ ' ' '' sn r eine vrer-

Jnteresse tür dieses, heute beloriders wichvi- t telmiMon ständiiie Aiyzeltellte. Die Film« 

VKNote«» 
Voftaltfche Reudettti» 

In C o st a r i c a erschien in schSnom 
Tiefdruck in querrechteckigem Format ^ein 
Wert zu 3 Centimos heWlau, den eine Ua 
terrichtsanstalt schmückt. 

B r i t i s c h  I n d i e n  m e l d e t  e i n e  
orange 2 Annas 6 Pies mit sÄnfstrahligem 
Stern als Wasierzeichen. 

Die zwei neuen Nachipvrtomar7en von 
Franzö>sisch-M arokko sind 1 Fr. braun­
violett und 2 Fr. lila, beide auf geMichem 
Paipier. 

Ms Expreßmarken in Jtvkienifch-S o-
maliland gelten die M-arken von I9T4 
mit einem Alpdruck der neuen Wertangabe, 
wobei die alte mit 6 Strichen durchbaM 
worden kst: 70 C. aus 30 B. karmin und 
braun ^owie 2 Lire 50 auf 60 blau und kar­
min. 

1 Piaster violett und 19 Piaster violett 
und braunviolett der Serie 19S2/4 von A-
rabien sind mit einem arabischen Aufdruck 
versehen und vervollständigen die Ausgabe 
1 9 2 4  v m l  T r a n s j o r d a n i e n .  

Für T u n i s ist eine sehr gefällige neue 
Reihe geschaffen worden. Aus den Teinen 
Werten findet man eine Araberin mit dem 
Krug auf der Schulter. Im weiteren sind 
noch sÄlgende Sujets venvendet: die große 
Moschee von Tunis, der Ha5faouine'Platz, 
das Amphicheater dM Djem (Großformat). 
Die Serie ist 1 Cent, zinnober, 2 grunvlive, 
3 blaugrün, 5 gelbgrün, 10 lblarosa, 15 
grauviolett, 20 karn^n, 25 grün, 30 lila, 
40 braun, 50 schkva:^, 75 orangerot, 80 
graublau, 1 Fr. violettbraun, 1 Fr. 05 blau 
und lilarosa, 1 Fr. 25 ultraimarin und blau, 
2 Fr. karmin und braun, 3 Fr. blau und 
orange, 5 Fr. rot und grün und 10 Fr. 
rotbraun und schwarz. Die Paketmorken 
zeigen eine Dattolernte: 5 Cent, braun und 
blau, 10 karmin und lila, 20 gelbgrün und 
schwarz, 25 braun und schwarz, 40 wrmin 
und griün, 50 lila und schtvarz, 60 braun-
olwe und karmin, 75 vio-Iettbraun und grün, 
80 rot und braun, 1 Fr. grÄn «nd rosa, 2 
Fr. liilia und violettbraun, 4 Fr. karmin 
und schwarz, 10 Fr. rot und gvÜn so>vie ^^0 
Fr. gelbgrün und violett.auf rosa. 

Die S6 Cent, von U r u g u a y mit dem 
Vogel, die bis anhin grün im Gebrauch 
stand, hat mit dem Wechse.l des Wa-sserzei-
chens auch eine andere Farbe, rot. erl̂ -
tea. 

Anläßlich des panamerikanischen Post-
ongresses, der im Oktober in M e x i k o 
tagte, erschienen dort acht Werte einer Erin­
nerungsserie, die eine Landkarte, den Post­
meister von Uruguay und die Hauptpost von 
Meriko zur Schau tragen: 2 zinnober, 4 
grün. 5 orange, 10 karmin, 20 blau, 30 grün, 
40 violett und 1 Peso braun und blau. Mit 
einem Aufdruck von 12 mm Länge mif 
)ie kursierende 1)^ Pence von Großbritan­
nien ist für Nauru ein weiterer Wert ge-
chaiffen worden. 

Die 4 Pence violett von Neuseeland, 
Ausgabe 19!5/22, ist mit dem senkrechten 
Aufdruck „Official" zur Dienstmarke umge­
wandelt worden. 

Für O cHani e n gelangte 1924 die 
45 Cent, auf 10 Cent, karmin und stroh­
gelb zur Ausgabe. Nach neuesten Meldun­
gen existiert ein Blatt zu 25 Stück mit ver­
kehrtem Aufdruck. 

Von der Ausgabe 1910/13 von Para-
gu ay erhielten den Aufdruck „Habilitado 
en 1 Centavo" die blaue 5 Cent., 7 aus 40 
rosa uiid 15 aus 75 dunkelblau, e^nfalls die 
Nachportomvrke 1914: 1 P. 50 braun. Neu 
ist ein gelbgrüner 1 Peso-Wert. 

Mit dem Brustbild des Schahs Rî a Khan 
Pahlavi erscheinen in P e r si e n auf wei­
ßem Papier 6 Ehahis violett und 1 Chahi 
weinrot. 

R a r o t o n g a  e r h i e l t  d i e  b l a u e  S  
Schilling von Neuseeland mit dem Aufdruck 
des Landesnamens und die bisherige ^ Pen 
ny mit Wasserzeichen NZ und Stern. 

f. lov Jahre Post in Argentinien gut 
Hundertjahrseier der ersten amtlichen 
beförderung in Argentinien gelangte eine 
ans 4 Werten bestehende Erinnerungsserie 
zur Ausgabe. Die grüne 3 Centavos trügt 
das Porträt Rwadavias, auch der Washing­
ton von Argentinien genannt, der 1826 ^ 
seiner Eigenschaft als Präsident des Staa­
tes ein Dekret unterzeichnete, das den er­
sten nationialen Postdienst organisierte. Die 
rote 5 Centavos zeigt den Befreier !^se de 
San Martin. Die blaue 12 Cent, bringt ein 
Bild des großartigen, aber noch heute nicht 
ganz vollendeten Baues des Hauptpostge-> 
bäu^S, während die tiesbraune 25 Cent, das 
HauK bringt, in dem 1836 ein englisches^ 
Postamt zum nationalen umgewandelt wur­
de. Die Auslagen betragen für die 3 Cent, 
drei Millionen, für die 5 Cent. 300 Mil­
lionen und sür die 12 Cmt. lS Millionen., 
Die Maöken zu 3 und 5 Cent, find in Blät-
tern zu NO, die zwei höheren Werte in sol­
chen zu je 100 gedruckt. Auf den Bogen der 
2b Cent. entde<^e man noch wÄhrend des 
Druckes, daß die 91. Marke die Jubiläums-
jlchrzahl 13!2>6 statt 1W6 trug, so daß un-
vt.'vzüglich der Irrtum korrigiert werdeiT 
kmnte. J.mnerhin werden schon jetzt 20 Fr. 
für den Fehldruck im Viererblock gelöst. 

f. Faseistenmarke». Im September « 
genchn '̂igte Milssolini ein Dekret, dvs die, 
Hevstellrmg einer Serie Marken zur Erin-I 
nerung <.m die Gründung der fascistischen 
Miliz am 1. November vorsah. Marchese 
Enriko CQ^aletti schuf vier verschiedene 
querrechtecttge Marken, gezähnt 11. Aus der 
Staatsdruckerei Turin stammend, bringen 
diese Marken folgende Sujets zur Darstel­
lung: 40 pluA 20 Centesimi brmm nnt» 
schwarz: Schloß St. Angelo; 60 pluS 30 
hochrot und schN'arz: Aequadukt des Clau^ 
dius; 1 Lire 25 plus 60 grün und schwarz: 
das Kapital? 5 Lire plus 2 Lire 50 bla« 
und schwarz: Marsch der Fascisten a,tf Rom. 
Der Reingewinn ams ' dem Zusatziwert bst 
I^ut Aufschrift mlf dem unteren Balken zur 
Sipeisung eines Werkes zugunsten der natio­
nalen Vttliz bestimmt. ^ 

f. Vriefmarkenausstell.nng in Monaea. 
Im März 1927 wird in Monaco unter dsm 
Protektorat des Prin,^en Aouis eine Brief-
mavkenausstellung eröffnet werden, die von 
der Vereinigung der BriefmmrkenhSndler 
der Cote Azur, Nizza und der Briesnwrken-
Vereinigung des Fürstentums organisiert ist. 
Dom Generalfoinmissariat wird u. a. mich 
der bekannte Fachmann A. van Hoeck ange­
hören. 

f. Spanische Rotkreuzmarken. An den 
Schaufenstern der Markenhändler sind die 
spanischen Rotkreuzm l̂rken ausgelegt, die 
die königliche Familie im Bilde zeigen. Von 
Waterlow Sc Sons in London sind diese 
Wcrt^ei<l)en meistevlM hergestellt Worten. 
Der höchste Wert wird am seltensten wer­
den, da seine Auflage-zisfer bloß 33.500 er­
reicht, während die übrigen zwischen 48.700 
und 43.500 variieren. Für die Kolonien und 
Schutzgebiete erreichen ^ 7/^d 10 Pesos je 
11.500, die kleineren Werte 92.000 und die 
Mittleren S1.7P0 
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Run ist Mdolf yalentino, der leider 
AU früh dahingeg«mgene gro^e Fllmstar, in 
Martbor zum vorletzten M«tle zu G«lt l̂ uu-
ter der Voraussetzung, daß wir auch jeinen 
letzten FUm noch zu sehen bekonnncn 
werden), m»d zwar im Film: 

^Der schwarze Adler", 

der gegenwärtig läust. Wie seinerzeit bei 
Waldemar Psylander, bei Eva May, D.'ox 
Linider, so unS auch bei Ansehung die­
ses Films ein geheimnisvoller Odem des All­
bezwingers Tod an, wenn man Valmtino 
sieht. Sein Spiel in diesem Film ist packend, 
saszinierend. Die Handlung versetzt unS in 
die Zeit der großen Ztaiserin Katharina von 
Awtzland, und der romantische Hauch der da­
maligen Zeit spricht historisch getreu aus dem 
Ganzen. Wladimir Dubrovski. der Gardcl̂ ut-
nant, der „Gefangene der Kaiserin", flieht 
vom Hofe, weil er nicht der Geliebte der 
Herrscherin sein, nicht den Hofschranzen, son­
dern dem Heere dienen will. DaS trägt ihm 
die HSchste Ungnade ein. Außerdem hat cr 
die Mission übernommen, einen Betrüger, 
der ihn um sein väterliches Erbe gebrocht 
hat, zu bestrasen. Er bildet eine Bande, de­

ren ^fürchteter Anführer er selbst untcr 
dem Namen „Der schwarze Adler" wird. Fast 
gelingt es ihm, die Rache zu nehmen, da 
verfällt er der Allgewalt der Liebe: zur Toch­
ter jenes Mannes, an dem er Rache nehmen 
will. Das bringt Ihn in Häschers Hände. Im 
letzten Augenblick rettet ihn der schlaue Trick 
seines Freundes, des Adjutanten der Kaise­
rin. Die Handlung ist überaus spannend; 
kein Akt von den sieben, der nicht den Atem 
klemmend festhält. Daneben h<'r geht eine 
der . Zeit klug angepaßte Au^tattung und 
wunderhübsche Landschastsaufnahmen. Valen 
tinoS temperamentvolle Partnerin Wilma 
Banky stellt sich mit meisterhaftem Spî l 
an die Seite deS großen Verewigten. Daß 
dieser hübsche und spannende Film mächtig 
zieht, ist sel̂ tverständlich. —tb. 

« P S l l O - S i N O .  

Der langerwartete Film 

„Die entblätterte Rose" 

ging gestern zum erstemnale im Apollokwo 
über die Leinwand. ES ist nicht zuviel geiagt, 
wenn man behauptet, daß er die „Weiße 
Schwester" an Tiefe und H!ehalt noch über­
trifft. Denn die „Weiße Schwester" ist ein 
wohl wuchtig aufgebaiutes Werk, daS jedoch 
durch sein tief tragisches Ende der Mentali­
tät der Masse der Kinobeslvcher nicht vollkom­
men entsprach. „Die entblätterte Rose" hin­
gegen schließt mit einem alle Gemüter befrie-

digmven Mord, der alle Fibern deS Her-sw Kloster der Ka^eliterw^ den 
zens und des Gemüls freudig erbebe» salich, oon dem 
Ein tiefempfundenes, an religiösem Behalle 8ilw behaupten zu er wäre .^»Be­
reiches Werk, bringt es uns die Geschichte er- Ziglös zu fromm; besitzt großen erz.ch'N-
nes jungen Mädchens, daS, von Haus «mS schen Wert in höchstem Grade und was teil 
zur Frömmigkeit erzogen, d^n Freuden der 
Welt entsagen und den Leidensweg der 
hl. Theresia betreten will. Doch dieser Weg 
ist ihr vom Schicksal nicht vorgeschriebe«: Ein 
Traum, den sie in einer schweren Krankheit 
träumt, zeigt ihr die Heilige, der sie sich op­
fern will und die sie den Weg weist, den sie 
gehen muß? sie muß in die Welt zurückkehren, 
in die Arm« der trostlosen Eltern, des Ge­
liebten, der sehnsüchtig ihrer harrt; wer so 
viel Glück stistet, ist in gewissem înne ichon 
eine Heilige. . . Die Erzählun^ von oec 
hl. Theresia ist in die breit an<'el'qte Hand­
lung gesschickt eingewoben. Zwei F^auenge-
stalten sind eS im besondere.?, er n Spiel 
bis ins Tiefinnerste mächtig ergreift: Swo-
ne B a u d r Y, die als Tochter des Fabri­
kanten Darey das weltliche Weibesideal ver­
körpert und auf den religiS'sen Traum ver-
zichtm muß; und Ianine L e q n e s n e als 
hl. Theresia. Wer besonders von dem Spiel 
der letzteren unberührt bleiben Zollte, vlzn 
der Physisch und seelisch wuchtigen 5terbc-
szene im besonderen, der muß ein Herz nen 
Stein im Leibe haben. Ansonsten ist der 
Film Prächtig ausgestattet, die Vild^r vcn 
Lisienr. der Prozession, im Vatikan, und von 
der Eî lkleidung der kleinen Therese Martin 

weise als übertriebene Frömmigkeit anmu­
ten mag, ist nichts anderes als ein herrlicher 
Lobgesang auf die unendliche Reinhe'»! und 
Schlichtheit der weiblichen Seele. . Ein 
Meisterwert der Filmkunst, daS anzusehen 
niemand versäumen sollte. ^tb. 

A i « O  » D i « « » "  k  S t i » b e » c t .  

Bon Mittwoch den 1v. bis einschließlich 
Freitag den 17. Dezember wird der ^rrliche 
Film „D«S Spiel der Liebe" vorgeführt. 
Spannende Handlung, schöne Ausstattung u. 
prachtvolle Naturaufnahmen sind die Vorzü­
ge dieses Filmwerkes. 

Ab SamStag den 18. bis einschl. DienStag 
den 21. Dezember wird das herrlich 'cköne 
Lustspiel in 6 Akten: „Der Gardeoffizier" 
(Der Leibgardift) nach der gleichnamigen, 
weltberühmten Komödie von Franz Molnar, 
vorgeführt. Kolossale Handlung, pr̂ ichtvolle 
Ausstattung. Alfred Abel und Maria Korda 
in den Hauptrollen. 

Borftellungen: an Wochentagen um halb 7 
und halb 9 Uhr abends, an Sonn- und 
Feiertagen um 4, S und 3 Uhr abends. 

Klelner Anzeiger. 
MMUDIHHUMUMWW 

vettrel««aen 
von Gpeziakartikeln, In- und 
Ausland, übernimmt aeuerSff-
»ete Handelsagentur - Abtei-
l»NA .Marstan". Maribor, Le-
larnitta ul. 2 (oberhalb der 

Htaldtapotheke). lSSM 

erhalte« Sie ein wollenes Dich, 
»enn Hie Varen i. Wer<e vo« 
Dill. lov kaufen. I. Trpi«^ Ma­
ribor, Vlavni trg 17. ISZVI 

»«lMW» 

ehEff T«1ch 
^ ^ durch ^ ^ 
ItA l̂tEDenbReo Napid, MaribOR» 

M>a» I Wohnuneen, Sartsn. 
VtlN mit Besitz, Statttnühe. 
vefttz, S8 Joch und IS Joch^ «. 

prima Weingarten, prämiiert 
«o.«» Diu. 

>efchAftSha«S, ruhige Lage, da-
^r für EngroS oder Gewer­
betreibende. Zentrum. Dinar 
ivo.ooo. 

Große M«gazi»e, Keller, mö­
blierte und leere Limmer^ 

1Stt7l 
Gi«t>cht»aet»he>dl»»g, ei:nge. 
richtet, wegen GeschäftSverSnde 

erlaufen» Lin-rung sofort zu verr 
hartova ul. V4. 
Einstöckiges S 
ten und VeschS 

1Ig?7 
mit Äar 

tSaeb^de wird 
sofort verkauft. Änfr. an Herrn 
s^ranz Lampe, GregorLiLeva ul. 
Nr. LS. 13S3S 
Vtli, neu, sofort 

Limmer, Küche» Keller, 

bei SimoniS, 
iresta na BrezZe 1V. 

beziehbar, 2 
. svo 

Quadratmet. Garten, zu ver­
kaufen. PreiS^7V.VM Din. Anzu-

PobreZse, 
129V7 

Kaufe 
vchrist 
miteî  

aut î altenes 
»Me Anträge 

D.". 

«tttirbitt. 
an die Bw. 

IZiW 
KtlOmeterHAHlee für Puchtype 
Vsss. komplett, mit Torgelege, 

jedoch tadellos, kauft 

rî a l. 
Oakovee, Luke Pu« 

lsvio 

Viene»»achS kaust Centra. Ko. 
roSüeva ul. bv. i3SZ0 
ih»e>Reattl«r oder sonst ein zier 
licher kleiner Schoßhund, wo­
möglich schon nimmerrein, zu 
kaufen flesucht. Adressen erdete» 
unter „Hundefreund an d. 
Veno. 
Kaufe P l̂eumlampe. Pri-

lucky, Jezdarska ul. 8. IZttgg 

I» »»rluml!«« 

khr 1 starkes Klavier, einige 
gute Violinen, 1 Heidegger-K 
ther, feine Tischlenverkzeuge bil 
ltg zu verkaufen. Anfr. Jezdar­
ska ul. S/1. 1I«)3 

A» g«kvcht 

Möchte mich bei solidem, ren­
tablem Unternehmen als stiller 

oder als Mitarbeiter mit dem 
Betrage von 6().lXX> Dinar be­
teiligen. Gesl. Antröge nmer 
..Kompagnon" an die Vem. 

Sie Lokale, leere Zimmer, Ma» 
qazine, Freiwohnungcn, Mo-
natSzimmer, Gasthäuser, l̂ e-
sckiüste usw. — Anmeldungen: 
..Marstan" LekarniSka ulica 2, 
über der Stadtapotheke. 13688 
Möbl. Zimmer, möqlichst Mag. 
dalenenvorstadt. sofort zu mie­
ten gesucht. Anträge unter 

an die Verw. 1.'?V5V 

vtliße AnbwtzS Din. 
lü.— pro Brat-

1t>.— und 
und Sup­

penhühner Din. IS.— pro kg., 
Verkauf ^mstag den 13. d. 
8 bis 10 Lhr Exportna drutba 
MattheiS„ Euppanz u. 6o., 
^etliLno ul. 18. 15S4S 
Schöne^ große Puppeneinrich-
tunß ^ verkaufen. Anfr. bei 
Tapezierer vubat, Vetrinjska 
uliea,. lSvgtz 
Großer, schöner Aiiker-Steint«» 
b»ste» zu verkaufen. Adr. Verw. 

1ZSK2 
Ein gut erhaltener Sportanzug 
eine Vportlamthose, ein langer 
Winterrock billig zu verkaufen. 
Slovenska ul. 22/S, rechts. 

l3«82 
Ein vorzüglich spielender «eise 
geammophon mit Schlagerplat­
ten, als Weihnachtsaejckenl pas« 
send, billig zu verkaufen. Ko-
roö^a cesta 19/1, Tür 1.1Sg7b 
Ein fast neuer Lederhut und 
ein Filzhut, modernste Fasson, 
billig zu verkaufen. KoroSka ce« 
sta lo/l, Tür 1. 1ZS7S 
veaen Platznaiiiels sehe bilig: 
L kompl. Schlafzimmer, reine 
Matratzen, schönes Gitterbl'tt, 
Spidenvorhänge. schöne Küchen 
krei»enz. Zimmersessel. 14 Bet. 
ten, Kasten, Figuren, gr. Tep­
pich, Porzellan. Kaffeeservice, 
Emailaeschlrr, Schaukelpferl» u. 
Waschservice, Verschiedenes. — 
Anfr. NotovSki trg 8/l linkS. 

13SY0 
Ein ganz neuer 
korb sBabyk^b) sehr bill 
verkaufen. 
Tür 1. I3a77 

Kinderfchlaf-
^ llia zu 
KoroSka eesta 

Monatszimmer, leer, geräumig, 
für sofort, ev. Neujayr, sucht 
Ivan KoS. Tattenbachova ulica 
24, Parterre. 13k;ü0 

Kontoriftin. der slowenischen u. 
deutschen Sprache, in Wort und 
Schrift, sowie auch deS Maschtn-
schreibens mächtig, sucht Stelle. 
Anträge unter „1. Jänner" an 
die Verw. * 
Verheirateter Gärtner, kinder­
los, sucht Posten. Unter „Gärt­
ner" an die verw. lRSKl 

OWm» Atelle» 

verteetee, gut eingeführt in 
Slowenien, der Kolonial- und 
Delikatessenhandlungen, Kafe-
tierS u. Hoteliers besucht, wird 
geqen gute Provision gesucht. 
Offerte unter »Slowenien" an 
die Verw. 13M8 
Nettes, anständiges ^telftuben 
madche» wird sür sofort ge­
sucht. Anzufragen bei Frau 
Friedl, Hotel Meran, 1. Stock. 

ISSKI 
VraveS, fleißiges Mädchen für 
alles oder Köchin für alles mit 
IahreSzeugnissen wird per Ib. 
Jänner aufgenommen. Anfrag. 
Holzmann bei Jo<s. Rosenli-va, 
Slovenska ul. 1. 13Sg0 
KafseehauS . Kassieri«, Kaffee­
koch, Lekrlunge oder -mädel, 
ZuteAgersm) gesucht. Vorstellen 
von 2—t lihr velika kavama. 

IZS^ 
Braves, ehrliches Letrmädche» 
mit Bezahlung wird sofort auf-
genommen. Anfr. Verw. 13078 

k«8tSUfSti0I> 

Inserat» haben 
in der Marburaer 
ZeUuna ven grvbtei» 

Erfolg. 

UiSÄvssruk 
Ueber Aufforderung der Frau 

Elise Groß in Muta widerruft 
die llnterfcrtigte die über Fll. 
Emilie Groß und Herrn Schau-
berger umlaufenden Äerüchte. 
da sie jeder Grundlage pntbeh-
ren. N. Werber. 

13S03 

kato! «.'6« susseieicknet 
m// ^S/A//0 18007 

H?«i! »llerlc«r>nt moilOrst« 'silxuntsz. 
mittvl if un6 ^Uu»O ot,n» 6«n 5k«nseksn uvä 

»ekTcllte», ru ««in. kden»o »ietier vlrkea 
«k« «n tt»UGunv»»t«k»e vn i StsnGl jsss«» 

ViiGNUGN. I1v»>«r»N srN l̂Uiei,. Lrrsutfer-
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wenig gebraucht und in voll­
kommen betriebsfähigem Zu­
stande. Offerte m. Beschreibung 
und äußerster Preisang^^be an 
VromeMa za>rnga, Zagreb, 
Preradovî eva 18. 13St8 

0»m«» Ql»e^ 
. ^ p« 

Neir«i> dl»p> 
dlZp» geküttait 

l)«mea 

vlo 72-. 

Sö-. 
100-. 
100-

»u»vi»o 
Ul» 

«iw «I» 
Nett möbl. Zimmer, elektrisches 
Licht, ist ab 1. Jänner nur an 
besseren Herrn zu vermieten. 
Adr. Verw. 13SSa 

' oder Kaffeehaus in Pacht 
zu nehmen. Späterer Kauf 
nicht autgeschlossen. Anträge u. 
„Restauration" an die Verw. 

1SS84 

dissen unei 
varmteieien 
bellt «ine 'sklnkkur mlt 

«tem sciivekeldoltixen 
tteitvs85er 

LikSitIlcli In fecker^potiieke 
u. vroszerie. t'roipekle Uder 
k!lk»krunxen î etvonaxeniter 
^»t» uncl 8pll«Ier unant. 

xetttlcd delm 

ttiuptltepot tür 5tt8: 

Lo»woeil«mi» Ir. 6.» 
iDgked 

viic« 7>. 

0»i,k»»»un» u. »„«ritsnnun» 

clai' kGlIkeUtlsvi» 

ll«rr» Zlr. öoßäen öo^claaoviS 

Soedxeokkt«? ^<»iR5. 
Ivb t^j« m«in«n d«,f»» v»nk ef»tss»ss«n-»nedm«» 

Mr v»n Idnea sseliekert« Ns'Imitt«» ?'Lk^N00l)VM. 
oksx mein tiinä von äer enxl»od»n Xr»okN«ll vollkowzvO» 
»uslrurieila 

Lut« »enckea 8j« mir »oek lO klasokoa kLNkiOvlZVllt. 

ldr »teti ergebener SOriktULl) KLZtXM. 
V>VMi»itte V»v»t)» I9S6. 

irss» 

Ästt Hit.Mwttt.^tltlin'I 

«««?«««««« »««?«««I 

Uu«l5kU Klst 
(unter clem Orsj8ki Kino) 

XompletteI Nittoqessen S VIn 

klscktmalil 4 0ln 

Lr5tkls88ixe Dalmatiner, unä Ltelrenveine 

L5 empkieklt 8icti clem ?. ?. pudlilcum 
der (IS8tß^eber 

u>»«> 1Z571 
IS» vssposk» tS. 

T>>lllO>N>« «I» fti»«» >,»M» -itlW «», .» «iP, r. I«,«««»». - s«» »«» Her,»««»« «» »« D,«, ««»«»»«ltchi Attit,» Ditil».-


